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Das ist Englands „Weg zum Frieden in Europa“:

Amſterdam, 6. Febr. Je länger der
Krieg dauert, deſto offener rücken die Eng
länder mit ihren wahren Kriegsabſichten
heraus. So findet ſich wieder in der Zei
tung „Star“ eine Stellungnahme, in der die
vollſtändige Wehrlosmachung Deutſchlands
gefordert wird, da es kein anderes Mittel
gäbe, ein Volk von 80 Millivnen in Schach
zu halten. Es heißt dort u. g.

Man braucht ein ſolches Volk, wenn
erſt einmal der Krieg gewonnen und Deutſch
land zur Wiederabrüſtung gezwungen iſt,
nur daran zu hindern, ſich wieder zu be
waffnen. Dieſe Aufgabe ließe ſich wirkſam
köſen durch die Schaffung einer inter

nationalen Luftflotte von ſagenwir 20000 Bombenflugzeugen. Die
Unterhaltungskoſten hätte Deutſchland
zu tragen Der einzige Weg zum Frie
den in Europa iſt ein unbewaffnetes
Deutſchland.“

In einer weiteren Stellungnahme des
gleichen Blattes heißt es u. a.: „Ohne einem
unbarmherzigen Frieden das Wort reden
zu wollen, müßte man in den Friedensver
trag Beſtimmungen wie die folgenden auf
nehmen. Verbannung aller führenden
Perſönlichkeiten der Nazi- Regierung
aus Deutſchland; Bildung einer demo
kratiſchen Regierung aus deutſchen
Staatsbürgern, die vor dem Kriege eine
nazifeindliche Einſtellung nachweiſen

können; Ernennung von deutſch
ſprechenden Engländern und
Franzoſen als „Berater“ in allen
Provinzen für einen Zeitraum von 10
Jahren vollſtändige Abrüſtung, Abſchaffung der Waffenfabriken,
Luftwaffen, Unterſeeboote, Großkampf
ſchiffe und Stützpunkte; Wiedererrichtung
der TſchechoSlowakei, Oeſterreichs und
Polens; Verbot deutſcher Einwanderung
oder Jntereſſenwahrnehmung in jedem
dieſer Länder; Rückgabe gewiſſer ehemals
deutſcher Kolonien, die aber zehn Jahre
lang engliſch-franzöſiſcher Aufſicht unterſtellt
bleiben; zwangsweiſe Mitgliedſchaft bei der
Genfer Liga; 10 v. H. des Jahres
haushaltes für Reparationen.“

ſtündlich werden 1000 Tonnen verſenkt
Die römische Presse über die gewoltig ansteigenclen Versenkungsziffern in der Nordsee

Rom, 6. Febr. „Die engliſche und neu
trale Schiffahrt ſinkt in der Nordſee mit
einem Rhythmus von 1000 Tonnen in
der Stunde“, betont „Tevere“ in großer
Ueberſchrift zu den Schiffverſenkungen
innerhalb der letzten 24 Stunden. Deutſch
lands Blockade gegen England habe, wie
das Blatt ſodann darlegt, bereits Erfolge
gezeigt, die größte Aufmerkſamkeit ver
dienten.

Seit fünf Monaten gebe Churchill immer
wieder die Verſicherung, daß man Mittel
und Wege zu erfolgreicher Abwehr ge
funden habe, aber der objektive und un
parteiiſche Beobachter müſſe feſtſtellen, daß
es ſich um leere Verſprechungen handele und
daß die Tatſache eine ganz andere Sprache
redete, daß nämlich die Verſenkungen bereits
beträchtliche Ziffern erreichten und daß ſich
ihr Rhythmus noch von Tag zu Tag
erhöhe. Nach ſeinen Aufzeichnungen, die
allerdings keineswegs als vollſtändig an
geſehen werden könnten, ſeien bisher bereits
1542 796 Tonnen verſenkt worden. Neuer
dings behaupten die Engländer, daß die
Geleitzüge ein ſicheres Mitte
wären, aber erſt kürzlich habe ein Angriff
eines deutſchen UBootes große Verwirrung.
angerichtet. Trotz der allgemeinen Flucht
ſeien zwei große Einheiten auf der Strecke
geblieben. Die ſchweren Schläge ſeien aber
in der vergangenen Woche von der deutſchen
Luftwaffe geführt worden. Das ſeien
Ergebniſſe geweſen wie ſie bei dieſen erſten
Verſuchen nicht vielverſprechender hätten
ſein können.

Der bis jetzt erzielte Durch
ſchnitt entſpreche bereits dem
des Weltkrieges, was damals, nach
dem Eingeſtändnis der engliſchen Staats-
männer. die ſich zum Teile heute wiederum
an der Regierung befänden, England
wegen Schiffsraummangels an den Rand
der Niederlage brachte

Englands Exiſtenz hänge von dem un
unterbrochenen Zufluß von Lebensmitteln
und Rohſtoffen aus Ueberſee ab, denn
ſeine Getreideernte decke nur ein Fünftel
des Bedarfes, während vier Fünftel impor-
tiert werden müßten. Aehnlich ſei es vei
den übrigen Lebensmitteln ſowie den Roh
ſtoffen, ſo daß man nicht recht einſehe, wie

England behaupten könne, daß die Zeit ſein
Bundesgenoſſe ſei.

In einer weiteren Meldung heißt es:
Der Sonnabend von deutſchen Flieger
bomben ſchwer beſchädigte engliſche
Dampfer „Haron Ruthven“ iſt Sonn
tag geſtrandet.

Englands modernſter
Frachtdampfer korpediert

Schließlich meldet Reuter, daß das 9874
Bruttoregiſtertonnen große Schiff der Cang
dian Pacific-Reederei „Beaverbüurn“
aus einem Geleitzug torpediert worden iſt.
Nähere Einzelheiten teilt Reuter nicht mit.

Der Dampfer befand ſich zuſammen mit
vter anderen Ozeandampfern auf dem Weg
von Kanada nach England.

Wie der Amſterdamer „Telegraaf“ be
richtet, handelt es ſich bei der „Beaverburn“
um eines der ſchnellſten und beſteingerichteten engliſchen Fracht
ſchiffe. Es verſah zuſammen mit den
vier anderen Schiffen der „Beaver-Klaſſe“
ſeit 1928 einen regelmäßigen zehntägigen
Dienſt nach Kanada. Die Schiffe ſind mit
beſonderen Kühlabteilungen zum Trans
port von Früchten ausgeſtattet. Nach einer
weiteren Reutermeldung konnten 76 Mit
glieder der Beſatzung gerettet werden.
Weitere Meldungen über Verſenkungen
im Jnnern der Zeitung.

Zeitzünderbomben in Poſtſäcken
IRA-Protest gegen Toclesorfeſſe Vier Bombenexplosionen

Orahbtmeldung unseres Vertreters)
öb. Den Haag, 6. Febr. 24 Stunden vor

der angeſetzten Hinrichtung der beiden zum
Tode verurteilten Jren in Birmingham
gingen in England an drei verſchie-
denen Stellen Bomben in die Luft.Jn einem Poſtwagen auf einem Lon
doner Bahnhof explodierten unter
großem Krach um die Mittagsſtunde zwei
Zeitzünderbomben, die ſich in Poſtſäcken be
fanden, die nach Birmingham verladen
werden ſollten. Die ganze Poſt wurde ver
nichtet. Vier Beamte wurden mehr oder
weniger ſchwer verletzt. Gleichzeitig ereig-
nete ſich im Londoner Weſtend in der

Nähe eines Denkmals aus dem Weltkrieg
eine Exploſion, durch die das Pflaſter be
ſchädigt wurde. Ferner gingen in Man-
che ſt er Bomben in die Luft, die jedoch
niemand verletzten. Der engliſche Jnnen
miniſter Anderſon erklärte, daß die Lon
doner Stellen das Todesurteil nicht auf
heben würden.

Ebenfalls am Dienstag brach in der
Kantine der Herzog-von-York-Kaſerne im
Londoner Stadtteil Chelſea ein umfang
reicher Brand aus. Das Feuer dehnte ſich
innerhalb kurzer Zeit auf einen in der
Nähe liegenden Militärſchuppen aus.

Keine deutſchen Offiziere

in der ruſſiſchen Armee
Berlin, 6. Febr. Der neueſte Schwindel

der engliſchen Propaganda befaßt ſich
wiederum mit der deutſchen Haltung im
ruſſiſch-finniſchen Konflikt. Um
die eigene heuchleriſche Einſtellung zu dieſem
Konflikt zu verſchleiern, bemüht man ſich
krampfhaft, erneut die ſeit Beginn des Kon
fliktes von Deutſchland eingehaltene Linie
ſtrikter Neutralität in Zweifel zu ziehen.
So ſprechen engliſche Preſſe und Rundfunk
von deutſchen Offizieren und Technikern,
die in der ſowjetruſſiſchen Armee Dienſt
tun, von deutſchen Schiffen, die Artillerie

und Munition für die ruſſiſchen Truppen
nach Petſamo und Murmanſk gebracht
hätten, ferner von einem Austauſch
deutſcher Kriegsſchiffe gegen ruſſiſche
U-Bovote uſf.

Hierzu wird amtlich mitgeteilt, daß

„1. Rußland nie um eine Unterſtützung irgendeiner Art gegen Finnland
gebeten hat,

2. Deutſchland niemals irgendeine mili
täriſche Unterſtützung im ruſſiſch-finniſchen
Konflikt an Rußland geleiſtet hat,

man eigentlich annehmen ſollte, daß
die immer lahmer werdende engliſche

Propaganda allmählich auf vriginellere
Schwindeleien kommen ſollte.

Mittwoch, den 7. Februar 1946

fenale Luftſlotte von 20000 Bombern

England blockiert
die ſSchähe der Welt

Dr. Robert ley
Wir Deutſchen haben eine Sage, die ſo

alt iſt wie unſer deutſches Volk und die ewig
jung immer wieder von neuem das deutſche
Volk begeiſtert es iſt die Sage von jenem
wunderbaren Nibelungenſchatz, der
auf dem Grunde des Rheins bewacht wird
und in ſeinem Schickſal das Schickſal des
deutſchen Volkes verkörpert. Dieſer wunder
ſame Schatz iſt die Seele und die Lebens
freude des deutſchen Volkes. Er verkörpert
die Größe und die Macht des Reiches, und
wer ihn beſitzt, der hat die Führung des
Volkes und des Reiches.

Wir ſehen nun in dem Schickſal dieſes
Schatzes, wie die dunklen und die lichten
Kräfte miteinander ringen, wie ſie durch
Liſt und Tücke, durch Heldentum und Kraft,
durch Klugheit und Vorſorge, durch Minne
und Liebe immer wieder wechſelſeitig ver
ſuchen, dieſe Führung an ſich zu bringen.
Stets dann, wenn dieſer Schatz dem deut
ſchen Volke genommen war, wurde es
dunkel um dieſes Volk, und wenn es dieſen
Schatz wieder beſitzt, kehren Freude und
Sonnenſchein, Wohlſtand und Reichtum
wieder zurück.

Dieſe Nibelungenſage wird heute erneut
in uns alken lebendig. Deutſchland hat ſchwere
Jahre und Jahrzehnte, ja faſt dreihundert
Jahre düſteres Schickſal durchlebt. Ein
Jnterregnum iſt es, eine führerloſe Zeit,
und erſt mit dem Auftreten Adolf Hitlers iſt dieſes Jnterregnum beendigt
worden. England hat uns Deutſchen die
Führung genommen in einer Zeit der
Ohnmacht, die durch den ſchrecklichſten
Bürgerkrieg aller Zeiten, durch den
Dreißigjährigen Krieg, über uns
gekommen war. In dieſer Zeit ſtahl uns
England die Führung. England war
der Zwerg Alberich, der durch Liſt
und Tücke dem deutſchen Volk die Erſt
geburt entwand. England begründete ſein
Weltreich nicht auf Heldentum, auf Opfer
und Einſatz, ſondern allein dadurch, daß
Deutſchland infolge Ohnmacht und Waffen
loſigkeit ausſchied und damit um ſeinen
Führungsanſpruch betrogen wurde.
England legte ſich als Lindwurm vor

die Schätze der Welt. Es bvlockierte brutal
und rückſichtslos die anderen Völker um
dieſen den Zugang zu diefen Schätzen der
Welt zu verwehren.

Einige Beiſpiele mögen dieſe Feſtſtellungdeutlich unterſtreichen. Was tut zum Bei
iel England in Gibrakltar?Gibraltar iſt ein kalter Felſen, auf dem
kein Grashalm wächſt. England will wohl
kaum mit Ernſt behaupten, daß es Gibral-
tar beſetzte, um Weizen und Roggen, um
Nahrungsmittel irgendwelcher Art zu er
zeugen, um Erze, Kohlen oder Erdöl zu ge
winnen. Gibraltar iſt einzig und allein
dazu da am Eingang des Mittelmeeres
blockierende Aufgaben zu erfüllen und alle
Länder und Völker immer von neuem eng
liſche Macht und engliſche Gewalt vor
Augen zu führen. Gibraltar ſoll die Vöe
ker der Welt jederzeit daran erinnern, daß
dieſe Macht und dieſe Gewalt gegebenen
falls gegen die Völker eingeſetzt werden
können.

Jtalien, Griechenland, die Türkei ſollen
die Möglichkeiten der Blockterung ſtändig
als ehernen Druck auf ſich fühlen, ganz ab
geſehen davon, daß Gibraltar ein Pfahl
im ſpaniſchen Körper, eine ununter-
brochene Beleidigung des ſpaniſchen Ehr
gefühls und Nationalſtolges bedeutet.
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Genau das gleiche gilt für Malta, eine
felſige Jnſel, die nicht einmal in der Lage
iſt, ihren eigenen Bewohnern Nahrung zu
geben und die viel weniger noch an das
engliſche Volk irgendwelche Produkte ab-
geben kann. Dafür aber bedeutet Malta
eine un erhörte Provokation für
das italieniſche Nationalgefühl.England kann auch nicht behaudten, auf
Malta irgendwelche völkiſchen Intereſſen
wahrzunehmen, ſondern die Malteſer ſind,
wie jedes Kind weiß, aus völkiſcher Per
ſpektive geſehen, Jtaltener.

Das gleiche gilt für den Suezkanal,
für die Stützpunkte am Ausgang des
Roten Meeres, für Hongkong, Singa
pur, und für all die Plätze in der Welt,
die England ſkrupellos mit Be
chlag belegt und für ſich kaſſiert
hat. Wie England zum Beiſpiel auch das
japaniſche Volk blockiert und mit Hilfe der
zu ſtarken Feſtungen ausgebauten Stütz-
punkte Japan die engliſche Macht fühlen
läßt, hat ſich gerade in der letzten Zeit hin
reichend gezeigt. Selbſt Amerika leidet
unter der engliſchen Blockade. Man braucht
nur den Namen der Falklandinſeln
zu nennen, um das engliſche Wollen in
dieſer Hinſicht klar aufzuzeigen. Vorläufig
hat der engliſche Löwe ſeine Krallen noch
eingezogen, aber er unterläßt nichts, um
auch in dieſem Stadium bereits Amerika
die engliſche Macht fühlen zu laſſen.

Mit welcher Brutalität England die
Rolle des Lindwurms, der die Schätze der
Erde blockiert, ſpielt, beweiſt Englands
Verhalten gegenüber Deutſchland und
Rußland. Wir ſtellen feſt: England hat
noch nie einen Krieg aus völki-ſchen Intereſſen geführt, d. h. es
hat noch nie einen Krieg geführt, um die
engliſche Ehre wiederherzuſtellen oder gar
zu verteidigen. Sondern: Seit Begrün-
dung des engliſchen Jmperiums wurden

engliſche Kriege nur geführt, um eng
liſche Blockadeſtützpunkte zu ver
teidigen oder neue dazu zu erobern.Die Kriege gegen Spanien, gegen Holland,
gegen Napoleon, der Krimkrieg gegen Ruß-
land, der Weltkrieg gegen Deutſchland und
der gegenwärtige Krieg gegen Deutſchland
und auch der Krieg gegen die Nordamerika
niſchen Staaten wurden und werden nicht
geführt, weil Spanien, Holland, Frank
reich, Rußland, USA und Deutſchland die
völkiſchen Jntereſſen Englands beeinträch
tigt hatten oder gar auf England gelandet
waren und England ſich hätte dagegen ver
teidigen müſſen! Nein all dieſe Kriege
führte England, um ſeine kapitaliſtiſchen
Machtgelüſte aufrechtzuerhalten.

So iſt auch der gegenwärtige Krieg Eng
lands gegen Deutſchland eine Fortſetzung
in der Reihe dieſer imperialiſtiſchen eng
liſchen Kriege. Dieſer Krieg iſt für Eng
Dand ein
oberungskrieg und für Deutſch
land ein völkiſcher Freiheits-kampf gegen dieſe Eroberungsgelüſte. Da
mit kämpft Deutſchland nicht allein für die
eigene Freiheit, ſondern für die Freiheit
der ganzen Welt; denn mit dem Siege
Deutſchlands werden nicht allein die Nordſee
und alle Seewege, die deutſche Schiffe be
fahren, frei, nein, damit fallen auch die eng
liſche Macht und die engliſche Gewaltherr-
ſchaft in Gibraltar, Malta, Hongkong, Suez
kanal, im Schwarzen Meer und in den
Dardanellen. Wer alſo kämpftfür die
Freiheit der Meere? Einzig und
allein Deutſchland!

Jener engliſche Schriftſteller Wells, der
da ſagte: „England wird jeden Krieg ge
winnen außer dem letzten!“ hat recht;
denn dieſer Krieg um die Freiheit des
deutſchen Volkes wird das iſt unſer
Wille der letzte Krieg des eng
liſchen Lindwurmes ſein.

Das einzige wichtige Problem
Dr. Goebbels: Wie gewinnen wir den Krieg?“

Berlin, 6. Febr. Am Dienstag ver
ſammelten ſich die Leiter der Reichspropa
gandgämter in den Räumen des Reichs
miniſteriums für Volksaufklärung und
Propaganda zu einer Arbeitstagung, in
deren Mittelpunkt eine Rede des Reichs
miniſters Dr. Goebbels ſtand.

Jn einem umfaſſenden Ueberblick über
die politiſche Lage entwarf der Miniſter
ein Bild von der Haltung des deutſchen
Volkes in den Wochen des Wartens,
die die Welt durchlebt. Er ſchilderte, wie
ſich überall das Gefühl durchgeſetzt habe, daß
die großen Entſcheidungen dies
mal zum Austrag kommen müßten, und
wie das deutſche Volk von dieſer harten

durchörungen ſei,
Deutſchland habe den Willen ſeiner Feinde
Notwendigkeit tief

zur Kenntnis genommen, das deutſche
Volk als Machtfaktor ein für allemal aus
zulöſchen, und ruhig, ſicher und mit nüchter
ner Entſchloſſenheit ſehe es der Ent-
ſcheidung entgegen. Das Wiſſen um unſer
abſolutes Uebergewicht über unſere Geg-
ner auf allen Gebieten laſſe über den Aus
gang dieſer Auseinanderſetzung keinerlei
Zweifel aufkommen.

Im einzelnen behandelte Dr. Goebbels
eine Reihe von Tagesfragen, denen gegen
über er als Grundſatz aufſtellte: „Erſt
klaſſig iſt zur Zeit nur dasProblem: Wie gewinnen wir denKrieg Darauf iſt alles einzuſtellen und
dem iſt alles andere unterzuorönen. Nichts
anderes iſt heute von maßgebender Be
deutung und alles, was wir tun, alles, was
wir denken, alles, was wir ſagen, unter
nehmen und vorbereiten, hat nur dieſer
einen Frage zu dienen.“

Gewiß ſei freilich, daß die Auseinander
ſetzung mit der weſtlichen Plutokratie kein
Künderſpiel ſein werde. Aber das
deutſche Volk habe es ja ſchon aus dem
Munde des Führers gehört, daß Deutſchland
in den letzten fünf Jahren nicht geſchlafen
hat und man könne hinzufügen, daß wirk
lich an alles gedacht und für alles
geſorgt ſei, ſo daß an unſerer abſoluten
Ueberlegenheit keinerlei Zweifel mehr
möglich ſei. So könne das deutſche Volk
auch jetzt in ſtarker Zuverſicht dem Führer
folgen.

Verſenkt, verſchollen, verbrannk
Die feindlichen und neuttolen Verſuste on Englands Kösſe

Amſterdam, 6. Febr. Wie Reuter aus
London meldet, iſt während des vergange-

nen Wochenendes noch der griechiſche
Dampfer „Keramiagai“ (5085 BRT.) ge
ſunken. Der britiſche Dampfer „Porte-
let“ (1064 BRT.) iſt in der Nordſee auf
eine Mine gelaufen und geſunken.

Von dem griechiſchen Dampfer „Popi“
(1500 BRT.) iſt man ſeit über 40 Tagen
vhne Nachricht. Der Dampfer war mit
einer Ladung Zitronen nach Glasgow unter
wegs. Zum mindeſten rechnet man damit,
daß die geſamte Ladung verdorben iſt. Nach
einer Meldung der Zeitung „Maasbode“
aus Oſtende iſt man dort um das Schickſal
des belgiſchen Dampfers „Charles“
(516 BRET.) beunruhigt, da man ſeit einiger
Zeit nichts von dem Verbleib des Schiffes
erfahren habe. Wie das ſchwediſche Nach
richtenbüro TT. meldet, liegen von dem in
Göteborg beheimateten Dampfer „An da
Luſia? (1875 BRT.), der am 17. Jantar
Bordeaux mit dem Ziel Göteborg verlaſſen
hatte, keine Nachrichten vor. Man befürch
tet, daß der Dampfer verloren iſt.

Der däniſche Schyner „Kaern“ (380
BRT.) wurde, wie aus London gemeldet
wird, Montag abend in einem großen Hafen
an der Oſtküſte Englands ein Raub der
Flammen. Zwei Mitglieder der Beſatzung,
denen der Weg aus dem Maſchinenraum ab
geſchnitten würde, erſtickten. Der hollän
diſche Tanker „Ceronigd“ wurde vor der
engliſchen Küſte vermutlich durch eine
Mine ſchwer beſchädigt. Die norwegiſchen
Reeder des Dampfers „Segovia (1387
BRT.) befürchten, daß das Schiff mit der
22 Mann ſtarken Beſatzung auf dem Wege
von Portugal nach Norwegen verloren-
gegangen iſt. Der 700 BRT. große belgiſche

Küſtendampfer „Eminent“ iſt an der eng
liſchen Küſte geſunken.

Nach einer Reutermeldung aus London

Der Bericht des OKW.:
Keine beſonderen Ereigniſſe

Berlin, 6. Februar. Das Oberkommando
der Wehrmacht gibt bekannt:

Keine beſonderen Ereigniſſe.

wurde dort amtlich bekanntgegeben, daß
das britiſche Minenſuchbvot„Sphinx“ (875 BRT.) ſank. 54 Mann
der Beſatzung wurden getötet oder ſind
ertrunken. Das britiſche Kriegsſchiff war
bei den deutſchen Flugzeugangriffen am
Sonnabend beſchädigt worden. Der Lon
doner Vertreter der Agentur Stefant
meldet den Untergang des britiſchen
Dampfers „Kildale“, der von einer deut
ſchen Fliegerbombe getroffen worden iſt.
15 Mann der Beſatzung des Dampfers
wurden gerettet, ſechs wurden getötet.

Der Sprecher des japaniſchen Außen
miniſteriums wies einen franzöſiſchen Pro
teſt wegen Bombardierung der YünnanBahn
zurück. Allein militäriſche Notwendigkeiten
ſeien für die japaniſchen Luftangriffe maß
gebend.

imperigliſtiſcher Er

Granaten aus dem Eiffelturm?
Sch oftsamm lungen in Paris Verpönte Methoclen

Drahtmeldung unseres Vertreters)
j. b. Genf, 6. Febr. Die Altmetallſamm

lung in Frankreich wird zur Zeit in größe
rem Stil durchgeführt, obwohl man ſich
früher nicht genug tun konnte, derartige
Aktionen in Deutſchland als untrügliche
Vorläufer des Zuſammenbruchs zu bezeich
nen. Da die Exgebniſſe dieſer Sammlung
immer noch ungenügend ſind, haben die
Blätter darauf hingewieſen, wo noch Alt-
eiſen, Kupfer oder Bronze zu finden ſeien.
So ſchlägt das „Oeuvre“ ſogar vor, man
möge die Denkmäler von Paris
einſchmelzen. Die franzöſiſche Haupt
ſtadt ſei überreich an Denkmälern. Hier
hätte die ſtaatliche Rohſtoffſammlung leichte
Ernte. Gerüchteweiſe verlautet, daß viel
leicht auch der Eiffelturm zu Granaten ein
geſchmolzen werden ſoll.

Polizei-Rozzien in Paris
Gegen neun ehemalige kommuniſtiſche

Abgeordnete, die ſämtlich geflüchtet ſind,
wurde ein Verfahren wegen „Verbrechens
gegen die Sicherheit des Staates“ eröffnet.

Die Anklage ſtützt ſich auf ein Geſetz, das
für dergleichen „Verbrechen“ die Todes
ſtrafe vorſieht. Gegen die übrigen 44
kommuniſtiſchen Abgeordneten wird die
Anklage auf illegale Bildung einer neuen
Partei lauten, was mit Gefängnisſtrafen
bis zu fünf Jahren beſtraft werden kann.
Die neuen Razzien, die die Polizei in den
Pariſer Vororten in der Nacht zum Diens
tag durchführte, haben zur Verhaftung von
30 Perſonen geführt, unter denen ſich zahl
reiche ſtädtiſche Beamte, Eiſenbahner uſw.
befinden.

Deufscher Besifz Versteigert
Jn Paris iſt völkerrechtswiörig eine

Verſteigerung von Möbeln vorgenommen
worden, die größtenteils rechtmäßiger Be
ſitz von deutſchen Staatsangehörigen und
Firmen ſind und nach Kriegsausbruch be
ſchlagnahmt wurden. Es erſchienen jedoch
nur wenig Käufer, ſo daß nur ein kleiner
Teil der Möbel zu einem Bruchteil ihres
Wertes für 77000 Franks (ca. 5000 RM.)
losgeſchlagen wurde.

„Fleiſchgenuß verkürzt das Leben
Pariser Bocksprönge vor der lebensmittel ationier ung

Drahtmeldung unseres Vertreters)
jh. Genf, 6. Febr. Jn Paris zerbricht

man ſich den Kopf darüber, mit welchen Aus
reden man der Bevölkerung den ſtändig zu
nehmenden Fleiſchmangel
machen könnte, richtiger geſagt: man über
legt ſich. wie man der Bevölkerung den
Fleiſchgenuß überhaupt abgewöhnen könnte.
Unter den vielen Vorſchlägen, die die
Blätter machen, fällt das „Oeuvre“ durch
ſeine Originalität auf. Es ſchlägt vor, die
Regierung möge Plakate anſchlagen laſſen
mit folgendem Propagandatexrt: „Fleiſch
genuß verkürzt das Leben! Die Rinder
freſſen kein Fleiſch, darum ſind ſie ſtark!
Die Löwen freſſen Fleiſch, darum ſitzen ſie
auch im Käfig!“ Außerdem ſolle man
Erklärungen mit folgendem Wortlaut ver
öffentlichen: „Seitdem ich kein Fleiſch mehr
eſſe, iſt mein Leberleiden und mein Rheuma-
tismus verſchwunden. Ich klettere auf
Bäumen herum.“

Da die franzöſiſche Regierung trotz des
Trommelfeuers der Preſſe und der Proteſt
kundgebungen vor den Lebensmittelgeſchäften noch immer ſchamhaft zögert, die

verſtändlich

Rativnierung und das Kartenſyſtem einzus
ſführen, wird der Ton der Preſſe
immer dringender. Offenſichtlich
drückt die Zenſur in dieſem Punkt ein Auge
zu, um der Regierung nachher die Ein
führung der Karten vhne allzu großen
Preſtigeverluſt zu ermöglichen. In vielen
Orten Frankreichs haben bereits Maſſen
demonſt rationen vor den Gebäuden
der Stadt und Gemeindeverwaltungen ſtatt
gefunden. Die Bevölkerung fordert die
Rativnierung der Lebensmittel und die
ſofortige Einführung des Kartenſyſtems, um
eine gerechte Verteilung zu ermöglichen.
Die Präfektur des Seine- Departements hat
bekanntgegeben, daß die Stadt und Ge
meindeverwaltungen noch nicht in der Lage
ſeien, Lebensmittelkarten zu verteilen, weil
ſie noch nicht gedruckt ſeien. Demgegenüber
ſtellt das Pariſer „Journal“ feſt, es habe aus
ſicherer Quelle erfahren, daß die franzöſiſche
Staatsdruckerei bereits im Juni 1937
Lebensmittelkarten gedruckt habe und an
alle Gemeindeverwaltungen verteilen ließ.

Wechſel im holländiſchen Oberbefehl
Oberroschung in cler nieder ändischen Bevölkerung

Amſterdam, 6. Febr. Das holländiſche
Telegraphenbüro ANP. gab bekannt, daß
dem Oberbefehlshaber der niederländiſchen
Land und Seeſtreitkräfte, General J. H.
Reynders, entſprechend ſeinem Geſuch
durch die Königin der Niederlande ehren
volle Entlaſſung aus dem Militär
dienſt gewährt worden iſt. Gleichzeitig wird
dem General der Dank für die unter außer
gewöhnlich ſchwierigen Umſtänden geleiſteten
wichtigen Dienſte ausgeſprochen. Zum Ober
befehlshaber der Land und Seeſtreitkräfte
wurde Generalleutnant a. D. H. G. Win-
kelmann ernannt, ſeit Verhängung des
Mobilmachungszuſtandes Kommandant des
Luftverteidigungskreiſes Utrecht Soeſter
berg.

Das holländiſche Telegraphenbüro erfährt
hierzu, daß der Abſchied des Generals Reyn
ders hauptſächlich auf Meinungsver-
ſchieödenheiten zwiſchen ihm und der
Regierung hinſichtlich militäriſcher
Fragen zurückzuführen ſei. General
Reynders war im September vorigen Jah-
res zum Oberkommandierenden ernannt
worden.

Die holländiſche Preſſe beſchäftigt ſich leb
haft mit dieſem Wechſel. Der „Nieuwe
Rotterdamſche Courant“ vermerkt, der plötz
liche Rücktritt des Generals Reynders von
ſeinem wichtigen Poſten bedeute für den

78 Millionen für
Sensofionelle Enthöl lungen
rd. Wien, 5. Febr. Gleich der erſte Ver

handlungstag gegen die ehemaligen Direk
toren der „Lebensphönix“ Verſicherungs
geſellſchaft Bretſchneider Hanny brachte
geradezu ſenſationelle Enthüllungen. Die
Lebensverſicherung Phönix hat in den
Jahren 1929 bis 1936 gleichſam unter der
Schirmherrſchaft hoher Beamter Der
Syſtemregierung mit den mühſam erſparten
Millionen des Volkes eine ungeheure
Antideutſchhetze organiſiert. Vor der Saar
abſtimmung ließ der Generaldirektor der
Phönix, der Jude Dr. Wilhelm Berliner,
den berüchtigten Prinzen Löwen-
ſt e in als Verfechter demokratiſcher Jdeale
zur Aufziehung einer Greuelpropaganda-

zentrale ins Saargebiet reiſen. Ber
liner beſaß in allen Hauptſtädten Europas,
in Aſien und Afrika ſeine Agenten, die ihm
für Dollfuß und andere Vertreter
der Syſtemregierung Huformationsberichte
ſandten. Dieſer „Nachrichtendienſt“, Fehl-
ſpekulativnen und rieſige Beſtechungs

ankideutſche Hetze
im Phönix Prozeß in Wien
ſummen erhöhten binnen ſieben Jahren die
Schuldenlaſt des Phönix auf 78 Millionen

Schilling. eAus der Anklageſchrift des erſten Ver
handlungstages geht auch die enge Verbin-
dung des Phönix mit dem Weltjudentum
hervor. Jn einem Brief wirft beiſpiels
weiſe die füdiſche Organiſation in London
Berliner vor, daß er in ſeinem Unter
nehmen auch ariſche Beamte angeſtellt habe.
Einem Zeugen gegenüber hatte der ſaubere
Generaldirektor erklärt, daß er dem öſter
reichiſchen Staat ſeine Dienſte leihen müſſe,
da Oeſterreich der letzte Staat wäre, in dem
die jüdiſchen Flüchtlinge noch Zuflucht fän
den. Zur Stützung der letzten Baſtionen
des Judentums in Oeſterreich dienten auch
die „Kaiſeraktion“ der Lebensphönix.
Mit dieſer Aktion wurden Mitglieder aus
ariſtokratiſchen Kreiſen bedacht, die durch
Zeichnung von Beiträgen Verſicherung zu
gunſten der Kinder des letzten öſterreichi
ſchen Kaiſers eingehen ſollten.

überwiegenden Teil der holländiſchen Be
völkerung und Wehrmacht eine Ueber
raſchung. Das Blatt wiederholt dann die
Feſtſtellung der Kommuniqués, in der von
techniſch militäriſchen Meinungsverſchieden
heiten als Grund für den Rücktritt ge
ſprochen wird, und fügt hinzu, dieſe Fragen
ließen eine öffentliche Behandlung nicht zu
und daher ſei es wohl möglich, daß die Mei
nungsverſchiedenheiten nur einem engen
Kreiſe bekannt geweſen feien. Das Blatt
hebt hervor, daß der Wechſel im Oberkom
mando keinerlei Aenderung in der erprob
ten Neutralitätspolitik Hollands mit ſich
bringen könne. Politiſche Fragen hätten
hier keine Rolle geſpielt. Das Blatt deutet
an, daß es ſich möglicherweiſe um Meinungs
verſchiedenheiten zwiſchen dem Verteidi
gungsminiſter und dem Oberbefehlshaber
gehandelt haben könne und daß die Geſamt-
regierung ſich hinter den Verteidigungs
miniſter geſtellt haben könne. Aus dieſem
Grunde habe General Reynders die Folge
rungen ziehen müſſen.

Vielleicht ſind für den Rücktritt des
Oberbefehlshabers der niederländiſchen
Land und Seeſtreitkräfte, General J. H.
Reynders, aber doch auch andere Gründe
maßgebend als die in der hhylländiſchen
Preſſe diskutierten. Es iſt ſehr leicht mög
lich, daß man dieſe Gründe in maßgebenden
Kreiſen der niederländiſchen Regierung um
ſo ernſter einſchätzt, als die Befürchtung vor
handen ſein könnte, daß man auch in an
deren Ländern davon Kenntnis
hat. Unter dieſen Umſtänden wäre es ver
ſtändlich, daß man einen Wechſel im Ober
befehl der niederländiſchen Land und See
ſtreitkräfte für opportun hielt.

„Het Volk“ ſpricht von Meinungsverſchie
denheiten, die zum Rücktritt General Reyn
ders geführt hätten. Das Blatt will von
eingeweihter Seite erfahren haben, daß es ſich
hier um eine reine Frage der Machtver
hältniſſe handele. General Reynders
habe die bürgerlichen Freiheiten zu Gunſten
der militäriſchen Macht weit ſtärker beſchrän
ken wollen, als die Regierung dieſes für
notwendig gehalten habe.

Weikere Einberuſungen in England
(Drahtbericht unseres Vertreters)

hvw. Kopenhagen, 6. Febr. Die vor
kurzem aufgebotenen Dreiundzwanzig
jährigen in England ſollen am 17. Februar

regiſtriert werden. Angeblich handelt es ſich
um 250 000 Mann. Jm Laufe des April ſollen
die Vierundzwanzigjährigen an
die Reihe kommen. Jhre Einberufung wird
für Anfang Mai angekündigt.
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Jhre BVermählung geben bekannt

Heinz Albrecht
AUffz. in einem Jnf. Regt.

Charlotte Albrecht
geb, Haßfurth-Hardte

z. Z. auf Urlaub Halle (S.), Zwingerſtr. 27
O 7. Februar 1940

5

7 o nDie glückliche Geburt eines geſunden Jungen
zeigen in dankbarer Freude an e

Fritz Wagner und Frau
Ottilie geb. 6ebhardt
Zörnitz, den 5. Februar 1940

z. Z. Privatklinik Dr. Weins
C

Am 5. Februar entſchlief ſanft unſer lieber Nach längerem, ſchwerem Leiden entſchliefOnkel, Bruder und Schwager, der ver a v ſelreheute morgen, wohlvorbereitet durch den
Empfang der hl. Sterbeſakramente, meine
liebe Frau, meine gute,
Mutter, unſere herzensgute
und Schwiegermutter, Frau

Eliſabeth Schütze
geb. Heckl

im Alter von 72 Jahren.
Jn tiefem Schmerz

Karl Schütze, Poſtinſpektor a. D.
Aenne Damm geb. Schütze

eidigte Bücherreviſor

Carl Erler
im 89. Lebensjahre.

Jm Namen aller Hinterbliebenen
Margarete und Elſe Erler

treuſorgende
Großmutter

Halle (S.), den G Februar 1940
Hindenburgſtr. 31, II
Die Trauerfeier zur Einäſcherung findet
am Freitag, dem 9. Februar, um 14 Uhr,
in der großen Kapelle des Gertrauden

Für die uns zu unſerer goldenen Hochzeit
Jhre Bermählung geben un

ſo zahlreich dargebrachten Glückwünſche und
Peter Schoofs

Waltraud Damm
Halle (S.), den 6. Februar 1940
Niemeyerſtraße 17.
Die Beerdigung findet am Freitag, dem 9. Fe S
bruar, 11.30 Uhr, von der Kapelle des Süd
friedhofes aus ſtatt. Das Seelenamt iſt am
gleichen Tage früh 8Uhr in der St. Franziskus
und Eliſabethkirche. Frdl. zugedachte Kranz-
ſpenden an Beerdigungsanſtalt Karl Schelhas,
Steinweg 3, erbeten.

Geſchenke danken wir herzlichſt. ſriedhofes ſtatt. Freundlich zugedachteEö d Hö Geröa Schoofs Keanggenden v in gleine Tr Otto Damm, Prſtamtra n n eſghanſtalt „Pietät“, M. Burkel, Kleine Stein z. 3.uard Höhnemann u. Jrau veb. Hanf Günter Damm, Fübnrich,geb. Hille Kempen/Rhlö. Hahe/ Saale eand. med.Kroſtitz, Januar 1940 im Februar 1940C

Am 4. Februar verſtarb nach
kurzem, ſchwerem Krankenlager
unſer

Pg. Auguſt Alter
Träger des goldenen Ehren

zeichens der NSDAP.
Er war einer der Treueſten und ſtets einſatz
bereit. Wir werden ſein Andenken jederzeit in

Für die liebevollen Beweiſe
herzlicher Teilnahme in Wort,
e und Kranzſpenden
beim Heimgange meiner lieben
Frau und meiner lieben
Mutti, Frau

Anna Fritz
ſagen wir allen Mittrauern Ehren halten.»den, die ihr die letzte Ehrüng I Die Beerdigung findet am Donnerstag,
zuteil werden ließen, herz z 12.15 Uhr, auf dem Südfriedhof ſtatt.
henen NSDAP., Kreisleitung, HalleStadte J. Dohmgoergen, KreisleiterBruno Fritz und NSDAP., Ortsgruppe Pfännerhöhe

Tochter ErikaHalle, 1940. P retſ ch Drtsgruppenleiter,
Hindenburgſtr. 47. e

Statt Karten
Am 2. Februar entſchlief nach längerem Leiden
der Landwirt und Lanoöſchaftsrat

Friedrich Weitzel
im faſt vollendeten 68. Lebensjahre. Plötzlich verſchied am 5. Februar 1940 nach

kurzer, ſchwerer Krankheit unſere liebe
Kameradin, Frau

Luci Friedrich
Sie war uns ſtets ein Vorbild in Hilfs-
und Opferbereitſchaft und wird im Geiſte

Frieda Weitzel geb. Pitzſchke

Friedrich Weitzel, Leutnant
d. R. in einem Jnf.-Rgt., z. Z.

im Felde Familien in unſeren Reihen weiterleben.Johanna Büſchl anzeigen Schiepzib Züſchler geb. Weitzel Am 4. Februar verſchied nach längerem Zes NS.Frauenſchaft Schiepzig

Herbert Büſchler E. Voigt.und 1 Enkel
Krankenlager im Alter von faſt 44 Jahren unſer
Gefolgſchaftsmitglied, Herr

Auguſt AlterThondorf und Buchenauerhof, im Februar 1940.

Autoruf 322 89
Stacdt- und Fernfahrten

Tee ab 7. Februar
Auf Wunſch des Verſtorbenen fand die Einäſcherung in
aller Stille ſtatt. Von Beileidsbeſuchen und Kranz Wir verlieren in dem Entſchlafenen einen lieben tHamann, Halle (S.), Königstraße 73ſpenden bitten wir abſehen zu wollen. und von allen geſchätzten Arbeitskameraden, der meine Praxis

unſerem Unternehmen in mehr als dreizehn wieder aus.jähriger Tätigkeit treue Dienſte geleiſtet hat.
Sein Andenken werden wir in Ehren halten.

Betriebsführungu. Gefolgſchaft
des

Ammoniakwerkes Merſeburg

Dr. med. Maseher
Facharzt für Mervenkrankhelten

C Halle (Sasle), Am Steintor 8 2
Neuzeitliche

PARKETT
RFINIGUNG
A. 6 G. Dobersch

Ges eniusstrahe 34
Ruf 249 15

In der Nacht zum Sonntag werſchied nach
monatelanger ſchwerer Krankheit mein Gefolg-
ſchaftsmitglied, der Baumeiſter

Artur Tunger
In ſeiner vorbildlichen Pflichterfüllung, mit
ſeiner großen Erfahrung und mit ſeiner ſtets
freundlichen Hilfsbereitſchaft war er mir ein
wertvoller Mitarbeiter, deſſen vorzeitigen Heim
gang ich tief bedauere. Sein Andenken wird
von mir ſtets in Ehren gehalten werden.

Georg Roediger
Architekt.

Halle (S.), den 6. Februar 1940
Königſtraße 91

Alisiher
SIbermünzen en
Georg Dunker, Iuweller
Halle, Lelpziger Straße 16

Gen. Obwst. A 29777

Die Beiſetzung des Herrn

Otto Steude
findet in Leipzig (Südfriedhof) am Mittwoch,
dem 7. Februar 1940, um 12 Uhr, ſtatt. Zu
gedachte Kranzſpenden an Beerd.- Anſtalt Hell
mann, Mathäikirchhof 19, erbeten.
Von Beileidsbeſuchen bitte abzuſehen.

SilberAlt- Gold
Altes Silhergeld
kauft laufend

Huwelie Walter

Ecke Hauptpost
Gen. C 29780

Husfen „Verschleimöng,

Dr. Boether ſabeſen
d e Spezialmittel Enthält 7 erprobte Wirk

Stark ſchleimlöſend, auswurffördernd. Reinigt, beruhigt undFamilienanzeigen gehören in die M. lest die Nu Bee
Floſter Herren-Friseur Zlufwartung Suche Wirtſchafterin Für ſofort od.

in Dauerstellung mögl. sofort gesucht geſu ſt fitr W bis für ſofort der tüchtig und zu ſpäter
Damen- u. Herren-Friseurgeschäft mal in der Woche 15. Febr. Köchin, verläſſ., im Kochen
L. B. rowski, Dresden-Al u Francke welche leichte u. allen einſchlä junges Mädchen,Am S el platz 1, Eing. A. Hausarbeit mit gigen Arbeiten nicht unt. 18 J.

S lübernimmt. eines Gutshaus als Stubenmädch.e e 7777 Tüchtige, flotte Albert Kopf, haltes erfahren, in Landhaushalt9 el De n R n e v o t e elbſtändi e Groß-Fleiſcherei, ſucht zum 15. 3. geſucht. Kenntniſſee hre Kelanenſe HalleS., Mans- oder früher Frau im Nähen Punpefelder Straße 10.] M. Lüderitz, beſſern erwünſ tAlterer Schlosser- Unch ſofort oder 15.2 Domäne Kletten u er-
z alfen-12 eb. VorWir suchen für unsere Kürschnerei Krafffahrer Dreherlehrlinee Be See an e verß e Weg wert

n u meiſter, Schmeer oder 1. März ehr Ruf Gerbſtedt 146,einen männlichen Lehrling ſtraße be ehe Väckergeſelle e S enür Dauersfellung von Groh- stelit Ostern ein Tr Tagesmädchen. H. ſofort Kern Saale anund eine lernende Näherin Tüchcgen See hen S fehlte. Nern Saale Land
unternehmen zu sofort gesucht HMaseninenfanrik Melker Seebener Str. 1151 Horſtmann,

Fred Wo rsch Angebote unfer Qu 1341 an die Franz Kohl. für größer. Herde Suche Halle Senngiten Lehrling
MN7Z, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57 tlalle, Aubere Delitzscher Str. 19 buchſtall zum 15. ſtellt zum 1. April

Halle (Saale) t 2 r tiger Bäcker ohne QuartierGrosse Steinstrae 9, Ruf 81481 Heinz Troitzſch. Antritt Kantinen v iegtroße Steinstrasse 9, Ruf Peterwig Poſt gehilfin (Servier lehrling ein Paul ObiegloKlitzſchmar über Kenntniſſe) bei S Schloſſermeiſter,
Geſucht wird für ſofort oder Halle (S.). kern el e n Stedten. (Mansf.

Freunciſche, ehrliche, gewissenhbaffe Zuverläſſiger ſpäter ſelbſtändige flotte Hausgehilfin Ka huee Hertes meiſter, Benndorf Seekr.), Halleſche

Zum April 1940 Frauen Kraftfahrer über 16 Jahre, VNachrichtenſchule, bei Mansfeld. Straße 12.zum Austragen illustrierfer Zeitschriften auf 5 Tonner- II l kinderlieb, für z Halle a. S.

etallormerlehrlinge es en e erbeten Erfahreneesucht auch Rentner melden. Angebofe an geſucht. Trotha, Angebote mit Lebenslauf, Zeug geſucht. Vorzu e ällen
g Cen Morgenetarn, 1eipelg R 23 Saalwerderſtr. 8. arbeit u. Gehaltsanſprüchen ln um 14 bis Säuglings

i i 8 Uhr.F. Reile, Metallgießerel, Halle Ehrliches, ne a h anſchu, bweſteres Deutſche Sprengchemie G.m.b.5, alle per Anfang MärGutenbergstraße 21. zuverläſſiges Abteilung Ban ab ne 43. in einen Privet
Sauberes Mädchen Mädchen Reinsdorſwerte haushalt geſund

e ſiehe ehex geſucht. Kurt für ſofort geſucht. rbeten unter R tunk oder fahbrre anBqglerinmnen, Frau ver ter Zeitz ter eide- le ehe n an ung Weschmaschine oderBrunnenschlöhcnen burg Gaſcheff Schmiede- Landarbeiter gen alen S. Halle, Riebecpla Staub
Näherinnen und Hut Zagigale lehrling Familie Schenſtraße 15. reRuf 228 46. schnell und zuverlässiArbeftferfn ren für Oſtern geſucht. wo Frau n Bäcker bigen s9 e et 7 Gutempfoh Koſt und Woh arbeitet, ſofort lehrling ſau eres jg. 9für lelchte, saubere Arbeit sfelli ein Stenotupistin lenes tüchtiges nung im Hauſe. geſucht. Gute zum 1. April 1940 Mädchen oD G S

O ſt Wohnun geſucht. Guſtav ffü tshalt undP tinigt a b t eng Mädchen e e ben Angebot l. Saal reiſe den J rerereinigte 7 bereiten evtl. aueb fär halbe Tage. für den halben Schmiedemeiſter, handen. Angebote und Konditorei K. H. Jverſen, c S
Ammendort, Fisenbahnstree 2 t ehe z. Tag für kleinen Reinsdorf Unter O 1339 anſsglle a. S., Süd Lebensmittel,

j Haushalt geſucht. bei Landsberg MNZ, Halle-S. ſtraße Ruf: Halle, Ludwig-Hanle (Saale), Große Virichstrebe 57 ernRuf 331 42. (Bezirk Halle). Gr. Ulrichſtr. 57. Nr. 311 31. WuchererStr. 28.
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Aufruf an die ehemaligen HJ. Führer

zur Mikhilſe beim H. Dienſt
Berlin, 6. Febr. Um die Durchführung

vbes geordneten HJ.-Dienſtes, wie er im
neuen Dienſtplan geregelt wurde, auch
überall dort ſicherzuſtellen, wo die aktiven
HJ.-Führer zu den Fahnen gerufen
wurden, hat der bevollmächtigte Vertreter
des Reichsjugendführers, Stabsführer
Hartmann Lauterbacher einen Aufruf an
alle ehemaligen HJ.- Führer er
laſſen; in dem es heißt:

„Das Führerkorps der HitlerJugend ſteht
mit dem Reichsjugendführer an der Spitze
als Soldaten und Offiziere im national
ſozialiſtiſchen Volksheer. Auf wenigen alten
HJ.- Führern laſtet die ganze Bürde der
Verantwortung. Die augenblickliche Führer
ſchaft der Hitlergugend hat den einzigen
Ehrgeiz, das Werk ihrer Kameraden, die
den grauen Rock tragen, nicht nur in ſeiner
Subſtanz zu erhalten, ſondern weiter zu
entwickeln. Zur Mithilfe an dieſer Arbeit
fordere ich hiermit alle ehemaligen

J eute letzter Tag

el Finkenzeller
Charloft Daud

m Wifernaus
Magda Schneider Victor Staal

Das Recht auf lebe
Täglich 3.45 6.00 8. 30 Uhr

1DA Wüös r

D

Hitler-Jugendführer, die noch in
der Heimat ſtehen, und die es mit ihrer
beruflichen Tätigkeit vereinbaren können,
auf, ſich bei den örtlichen Dienſtſtellen
zur Mitarbeit zu melden.

Wir alle wiſſen, daß gerade ſie dem
Rufe der Jugendorganiſation des Führers,
die ſie in ihren Entſtehungsjahren auf
gebaut haben, jetzt in der zweiten
Kampfzeit der Bewegung freudig
und einſatzbereit Folge leiſten werden.“

„PBöllig verfehltes
MobilmachungsSyſtem“

j. b. Geuf, 6. Febr. Der franzöſiſche
General Duval macht im „Journal des
Débats“ die ſenſationelle Feſtſtellung, daß
das franzöſiſche Mobilmachungs-
ſyſtem ſich in dieſem Kriege als völlig
verfehlt herausgeſtellt habe. Die franzö
ſiſchen Mobilmachungsbeſtimmungen ſeien in
den Geſetzen von 1875 feſtgelegt und dieſe
entſprächen in keiner Weiſe mehr den

Stadttheater alle
Heute, Mittwoch, 20 bis gegen 23 Uhr

Gpielplanänderung!

Aid a
Oper von G. Verdi

Donnerstag, 20 bis gegen 22 Uhr

Rheinsberg
Schauſpiel von Friedrich Forſter

Mitteldeutſche
ationalJeitung

Nr. 37

heutigen Bedingungen. Vor allem trügen
dieſe veralteten Geſetze in keiner Weiſe den
tech niſchen Erforderniſſen einer moder-
nen Armee Rechnung. Die franzöſiſchen
Mobilmachungsgeſetze ſeien aufgebaut auf
jenen Maßnahmen, die Preußen im Kriege
von 1870/71 angewandöt habe. Aber damals
habe man von einer induſtriellen und einer
wirtſchaftlichen Mobilmachung noch keine
Ahnung gehabt. Infolgedeſſen ſei die franzö
ſiſche Mobilmachung im jetzigen Kriege nur
teilweiſe durchgeführt worden.

Auf politiſchem Gebiet ſei es nicht beſſer.
„Die Wahrheit, die wir in Zukunft nicht
wieder vergeſſen dürfen ſo ſchließt
General Duval ſeine Betrachtungen iſt,
daß die Mobilmachung keine ausſchließlich
militäriſche Angelegenheit iſt.“ Frankreich
habe zwar militäriſch an ſeiner Grenze
mobiliſiert, nicht aber politiſch,
induſtriell und wirtſchaftlich im
Jnnern des Landes. Dieſe „Fehler“
dürften „im nächſten Krieg“ nicht noch ein
mal begangen werden. Wenn man General
Duval richtig verſteht, ſo hält er den jetzigen

Ausrüstungen für die NSDAP
Kauft jeder gut bei Fa. Schnee

e kraft durch Freude

u SeGr. Ulrichſtraße 26, Fernruf 340 43.

Vercansfatfangen

17. Februar, 20 Uhr
18. Februar, 15 Uhr

Hans Moser, Theo Lingen
Paul Hörhiger
Fita Benkhboff, Marte Harell

Die kluge Schwiegermutter

Jugendliche nicht zugelassen.
Täglich 4.00 6. 15 8.80 Uhr

Nachmittagsvorstellung

REITICHSH O F

lIugendliche nicht zugelassen
W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

rohe ſchettol
Ganz grober Eroſg!

Ein toller Fiimi

Falle t
Jhed Muschalla

der einzigartigen
Alleinunterkalterin.

ITIDEDIEz e r

Sensations Programm
e

ist begeistert von e mit12 Veltgtadt Attrattonen

Karten zu RM. 0.50 bis 2.
e Karf. -Kartenverkaufssfelle Grohe
S Ulrichsfrahe 26, und in den be-

J bildungsſtätte,

gpannend wie ein Kriminal 9 kannten Vorverksufssfelſenwen l n Sie singt und musiztert
Wie ein Volkestüuck. tür Sie täglich r

In letzter etn RKaffeehaus Franke IIC durch Threo 1 I ute Große Steinstraße 28 Anzeige
Mit

„Großvariete“, das Senſationsprogramm mit zwölf
Weltſtadtattraktivnen, 17. Februar, 20 Uhr, 18. Februar,
15 Uhr, Nachmittagsvorſtellung, Reichshof. Karten zu
0,50 bis 2 RM. Sichern ſie ſich rechtzeitig Eintrittskarten
in nachſtehenden Vorverkaufsſtellen: KdF.-Kartenverkaufs
ſtelle I, Gr. Ulrichſtr. 26; KösF.Theaterring, Barfüßerſtr. 7;
Verkehrsverein Roter Turm, MNZ Riebeckplatz; Papier
warenhandlung Curt Woide, Steinweg 25; Hall. Rach
eiten Steintor; Reichshof, Burgſtraße; Weinhaus Grün,

eileck.

Krieg ſchon für verloren, möchte aber, daß
der „Revanchekrieg“ vhne die jetzigen
„grundlegenden Jrrtümer“ vorbe-
reitet wird.

Neun Deutſche freigelaſſen
Drahtmeldung unseres Vertreters)

bö. Den Haag, 6. Febr. Neun Deutſche,
die unter ſchwerſtem Bruch internationalen
Rechtes von Bord des japaniſchen Dampfers
„Aſama Maru“ heruntergeholt worder
waren, wurden von den Engländern frei
gelaſſen. Jn Tokio iſt man darüber
nicht befriedigt. Außenminiſter Arita
hat im Senat erklärt, daß die Regierung
weiterhin in London vorſtellig werde und
die Freilaſſung aller Deutſchen ins
geſamt ſind 21 verhaftet worden fordere

Jn England ereigneten ſich mehrere
Eiſenbahnunfälle durch Entgleiſung, Schnee
verwehungen und Zuſammenſtöße. Es ſind,
engliſchen Nachrichten zufolge, mehrere
Todesopfer zu beklagen.

Rundſune
Mittwoch, 7. Februar 1940

Reichsſender Leipzig

5.00. Von Berlin: Frühkonzert. 6.00:Morgenruf. GEymnaſtikh 6.30: Konzert. Da
zwiſchen: 6.50: Für den Bauer. 7.00: Nach
richten. 8.00: Gymnaſtik. 8.20: Von Berlin:Konzert. 11.25: Waſſerſtand. 11.30: Erzeu
gung und Verbrauch 11.45: Zuckerſchnitzel in
der Pferdekrippe. 12.00: Kapelle Otto Fricke
ſpielt. Dazw.: 12.30: Nachrichten. 13.00: Von
Wien Konzert. 14.00: Nachrichten. Anſchl.:
Muſik nach Tiſch. 145.35. Das Uhuweibchen
Raff. 16.00: Zwei frohe Stunden wie ge
funden. Dazw. 17.00: Nachrichten. 18.15: Nach
richten (franzöſiſch). 18.30 Vom Deutſchland
ſender: Aus dem Zeitgeſchehen. 19.00: Vom
Deutſchlandſender: Konzert. Dazw.: 19.10: Be
richte. 19.45: Nachrichten (bulgariſch). 20.00:

Volkes„„Das politiſche Geſicht des Krieges.“ Ueber dieſes
Thema ſpricht heute, 20.15 Uhr, im Saal der Volks

s Dorotheenſtr. 1, der Gauhauptſtellenleiter
Pg. Heinz Metz. Unkoſtenbeitrag 20 Pfennig

Kultur und Handwerk.“ Ueber dieſes Thema ſpricht
am Montag, dem 12. Februar, der Gauhandwerkswalter
und Vizepräſident der Handwerkskammer Pg. Franz Ger
hard Tittel, im Saal der Volksbildungsſtätte,Dorotheenſtr. I. Mit Lichtbildern. Unkoſtenbeitrag
20 Pfennig.

Muſikſchule. Anmeldungen für alle Jnſtrumente, Chor
ſingen, Muſiklehre werden jederzeit entgegengenommen.

Arbeitskreiſe. In nächſter Zeit beginnen die Arbeitskreiſe für Platatſchrift, Arbeiten in Pappe, Holz, Metall
und Freihandzeichnen. Intereſſenten können ſich noch bis
zum 12. Februar melden.

Sport
Morgen, Donnerstag e

Fröhl. Gymnaſtik und Spiele für en 8.30 vis2.30. Uhr, Moritzburg (Großmann). 19 30 bis 20.30 Uhr,
Moritzburg (Gleißberg).
t a (Anfänger): Henriettenſtr. 26 (Major a. D.

iercke).
Schwimmen für Anfänger: 20 bis 21 Uhr, Stadtbad.

Nachrichten. Anſchl.: Uebernahme vom Deutſch
landſender. Dazw.: Nachrichten und fremd
ſprachige Nachrichten.

Deutſchlandſender
6.00: Morgenruf. 6.10: Gymnaſtik. 6.30:

Von Leipzig: Frühkonzert. Dazw.: 7.00: Nach
richten. 8.00: Ghymnaſtik. 8.20: Eine kleine
Melodie. Dazw.: 9.00: Politiſches Kurzgeſpräch.

9.30: Schulfunk. Vom bäuerlichen Leben und
Wirken. 10.00: Wir ſingen für NSV. Kinder
gärten. 10.30: Bunte Unterhaltung. Dazw.:10.50: Normalton. 11.00: Reichszeitgeſchehen.
11.30: Kinderſprüche wandern. 12.00: Mehr und
beſſeres Futter aus eigener Wirtſchaft. 12.00:
Von Leipzig Muſik für die Arbeitspauſe. Dazw.:
12.30: Nachrichten. 13.00:. Von Wien: Politiſches
Kurzgeſpräch. Anſchl.: Mittagskonzert. 14.00
Nachrichten. 14.10: Muſik nach Tiſch. 15.30:
Zeitſpiegel der Jugend. 16.00: Von Breslau:
Muſik am Nachmittag. Dazw.: 17.00: Nachrichten.

48.00: Nach des Tages Arbeit. Dazw.: 18.30:
Reichszeitgeſchehen. 19.00: Frontberichte.
19.30: Die heutige Seekriegsführung. 20.00:
Nachrichten. 20.15: Deutſcher Kalender: Februar

21.00: Blasmuſik. 22.00: Nachrichten. Anſchl.:
Berichte. 2230: Berlin Wien Prag
Bukareſt. 22.45: Hans Buſch ſpielt. 23.00:
Politiſches Kurzgeſpräch. Anſchl.: Hans Pfttzner
dirigiert. 24.00: Nachrichten. Anſchl.: Nacht

S muſik. 1.30: Kameradſchaftsdienſt.

Erich Ponte, Eise von
Möflencdorff, Inge berg

v. Kussereow, Hans
Richter, Günth. Lüciers,

Ilse Fürstenberg
Jugendliche ugelassen!

W. 4, 6, 8.20. S. 2, 4, 6, 8.20.

OoFIA G
Geiststätten

Lindenstr. 78. Haltestelle Linie 6

Stellen beſuche

schretärin

Morgen letzter Tag!Hell Finkenzeller rzert

im neuhergerichtefen Saal

Jeden Mittwoch nachm. 15.30 Uhr

Hausfrauen

besfe Allgemeinbildung, mit allen
Büroarbeiten vertraut, selbstän dige
Korrespondentin, perfekte Steno-
typistin, Englisch, Französisch,
sucht entspt echende Stellung zum
I. 4. 40 evtl. früher. Angeb. u. Gr.
U. 15752 a. d. MNZ, Gr. Virichstr. 57für cdlie

Sauberes, einfach möbliertes

Zimmer
oder Schlafſtelle

von Werktätigem gesucht, der ganz
tägig arbeitet.

Angebote erbeten unfer H 1138 an
die MNZ, Halle (S.), Gr. Ulrichstr. 57

Vlktor de Kowa De lung rerig gtoi Ab 19 Uhr Mädel und Plätterine Von 012 Ab d 19 Jahre, tüchtig, ſucht ſofort Ar Kleiderkartej js-Fi o m s in allen Haus beit. Angebote t Maschineschrelbene wenn n 5 an en S n m d a an tungen ehe verloren
s e u ellung in M. HalleS., enen. De er n r. Bäckerei ohne e S leAdolf Hitler Ton ſrceſuge Uebernahme h n

Straße 17. r ſofort zu ver vBeldoerkehr ſtraße, Bernbur
Junges T pachten. Angeb. e er Straße, ReilEin Lostspielschl Mädchen t n n R dal ehe tenin Lustspielschlager e Mittwoch i iete 3 Zimmer an 3, Halle, i traße, Viktoriagoßerge n ehnſſchen Farmats neben e e r Tanz ſchreibgewandt, Wohnung 18 Mk. Gr. Ulrichſtr. 57. u von bis platz Ceeilien

ſucht Stelle als Miete, ſuche grö 1000 RM. ſtraße. Gegen Been e Hwitag O erkſtattſchreive. ſgere bis 55 Mt. S als 1. Hypothek. kohnung abzuge2 7 ges achte a rin, Regiſtratur, Angebote unter ln Angebote unter ben bei O. Böge,
e Tanz Kartothek od. dgl. Gr. U. 15751 an ine Gr. u. s an Halle a. S.,mit anschliehendem Antritt ſofort. die MN8, Halle MN3, Halle-S. Cecilienſtraße 94.

Angebote unter Gr. Ulrichſtr. 57. Gr. Ulrichſtr. 57.

irre andern srgésan
Heute bis Donnerstag
Der große Tobis-Film

Silvesternacht
am Alexanderplatz
Tobls-Wochenschau Kulturfllm

Jeden M

ung Tanz Kaffee

Kakkeestunde!
ittwoch

Für Jugenäliche verboten
Anfang 6 u. 8.15 Ukr

Beſuchen Sie

Kähmaſchinen Reparaturen

alle Syſteme, prompt und preiswert
Rundfunk und Fahrrad Rauch
Mühlweg 22, Eing. BernburgerStraße.

heute den

Ball
in der

Burgterraſſe
an der Kröllwitzer
Brücke.

ff J
Stfobparked
Angeb. kostenlos
Parkeftwerkerei

üugtav Hönemann

Halle (Saale)
Dessauer Str. 5

Ruf 23631
Eingang Gr. Steinstr.

eheReparaturen

schnelisteng u. billigst

Sehr Rlekelt
Schirmfabrik

Gr. U. 17499 an
MN3Z, Halle-S.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

vermietungen

Pflichtjahr
mädel

ſucht zum 1. Fe
bruar 1940 Stel
lung im Haus
halt. Verläßt
Oſtern die Mit
telſchule. Ange
bote unter Gr. U.
17497 an MN8Z,
HalleS., Große
Ulrichſtr. 57.

Stelle als
Stütze oder
Kinderfräul.

ſucht 25jähriges
Mädel in Halle
zum 1. März 1940,
vollkommen ſelbſt.
Gute Kenntniſſe
im Kochen, Nähen
u. Plätten. Gute
Zeugniſſe vor
handen. Angebote
unter Gr.
15754 an MN8Z,

Klelnschmieden 6 Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Möbliertes
Zimmer

frei. Spanneberg,
Benkendorfer

Straße 79.

Geräumige
3 bis 4 Zimmer

Angeb. u. Gr. U.
17496 an MNZ,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Möbliertes
Zimmer

von jungem Ehe
paar ſofort ge
ſucht. Am lieb
ſten Nähe Artille
riekaſerne. Ange

U. bote unter Gr. U.
15753 an MNZ,
Halle, Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Beſſeres
Wohnhaus

mit zwei oder
mehreren 4 bis
6 Zimmer Woh
nungen, wovon
z. Z. keine be
nötigt wird, in
beſſerer Wohnlage
zu kaufen geſucht.

Ausführl. Ange
bote unter K 1335
an MNZ, Halle
(S.), Gr. Ulrich
ſtraße 57.

Privat-Unterrieht

Maschinen
schreiben

Kurzschrift, Bucht.
Beginn jederzeit.

Walter Benner
Beesener Str. 1, I
Fernsprecher 35724

Mittel
jährigen

Fuchswallach
mit Bläſſe, Lang
ſchwanz, flott, 1,70
groß, für mitt
leres Gewicht,
komplett geritten,
gutes Spring
pferd, ſcheufrei,
verkauft Krüger,
Gend.Mſtr., Hel
drungen. Ruf 319

Hochtragende
Färſe

zu verkaufen.
Müllerdorf Nr. 18

Plane
Delitzſcher Straße
verloren. Abzu
geben Rudolf
HaymStraße 11.

Junger
arbeitſamer

Mann
23 Jahre, mit
etwas Vermögen,
ſucht ein arbeit
ſames Mädchen
aus Arbeiter
famibie zwecks
Heirat kennenzu
lernen. Angebote
mit Bild an
Wilhelm Dreſſel,
Stedten (Mansf.
Seekreis), Kirch
tal 18.

e WeArbeiter e Für gebr. Möbel
ſecht Be zw. i Venter 34 h mit
u Se h Scheeren
an die uHalle, Hr. ülrich Schnürſchuheſtraße 57. hohe, Gr. 41, gut chreſbwaschine

erhalten, f. Dame Markenfabrikat, ge

zu verkaufen bei T nre Manz, Halle-S., gutem uſtand,Perkäufeegee gegen ofortigev i ufe Lindenſtr. 7, II. Kaſſe tn e
geſucht. Angeb. u.
Nr. P. 1340 a. d.
MNZ, HalleS.,
Gr. Ulrichſtr. 57.

Briefmarken
Sammlg. auch einz.
beſſere Marken kauft.

E. Wroblinski

Auswahl Gr. Steinſtr. 8
Halle, Mauerstr. 9
neb. Elisab.-Krankh.

Bedarfsdeckungsscheine

Lieferung trej

Sagen Sie es

im Bekannten
kreiſfe,

wie gut Jhnen

Gebrauchte c die MRZ gefällt,
JmTertteil immerPianos e das Neueſte, außer
dem die vielenMiet- Pianos ZFamilienanzeigen
und die interPlanohaus weinfiaschen eſſanten MNg8

kaufMaercher 400. hoppe le (S.). Wortanzeigen.

Unlversltätsring d ne hre(am Siadiiheater)

S Alte SChallpanen
Schreld wachen Tat an

Adler Cohi,
ldeal, Mercedes ànd

andere Gebraucht, in
tedellosem Zus fand

Man Schulz
leip ziger Straße 569

B. Döll, Plano-Haus
Abteilung Sprechapparate
Große VIrichstraße 55

Fernruf 26635.
a Hiebeckeletz

gang,

10 Stück werksnene, gassichere

Hazef-Luftschutzraumfüren
in den Abmessungen 750*—1750 mm lichter Durch-

Betfonwerk Laußig (Filenburg-Land)
Ruf Düben Mulde 465.

umständehalber sofort zu verkaufen.
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wiſſen Hie, was Rif“ iſt?
NSG. Man ſagt mehr ſcherzhafter Weiſe,

daß der Stand der Kultur an dem Verbrauch
von Seife zu meſſen wäre. Hinſichtlich Rein
lichkeit iſt das beſtimmt richtig. Und wenn
man unſere Polenkämpfer von dem Schmutz
und Dreck der polniſchen Wirtſchaft erzählen
hört, dann wird man dem ohne weiteres
zuſtimmen. Unſer Hochſtand der deutſchen
Kultur erſtreckt ſich fedoch auf mehr als die
für jedermann ſelbſtverſtändliche Sauberkeit
auch im jetzigen Kriege. Oder ſollte jemand
glauben daß Vorrat und Güte unſerer
Seife einen Rückgang unſerer Kultur mit
ſich bringen würde? Wohl kaum! Auch
unſere Rifſeife ſorgt dafür. Das mögen ſich
auch die geſagt ſein laſfen, die daran etwas
auszuſetzen haben, oder gar meckern zu
können glauben. Die KeSeifen des Welt
krieges reichten jedenfalls bei weitem nichr
an unfere Rifſeife von heute heran

Die Buchſtaben BIF, die iedem Stückchen
Seife nebſt einer Zahl (0044) eingeprägt
ſind, bedeuten „Reichsſtelle für induſtrielle
Fette!. Es iſt das jene Reichsſtelle deren
Vorſchriften für jegliche Fabrikation von
Seffen erzeugniſſen maßgebend ſind. Und
dieſe Vorſchriften garantieren dafür, daß
jedes Stückchen Seife einen gleichmäßig
hohen Fett und Duftgehalt aufweiſt.
Bei der Herſtellung beträgt der Fettgehalt etwa 65 v. H., der mit Natronlauge
und Soda verſeift wird. Der Seifenmaſſe
wird dann bei der Austrocknung die über
flüſſige Feuchtigkeit entzogen, ſo daß der
Fettgehalt auf etwa 80 v. H. anſteigt. Der
Seifenmaſſe wird dann im weiteren Ver
arbeitungsprozeß die erforderliche Duft und
Farbſtoffmenge zugeſetzt, ſowie ferner als
Füllſtoff eine beſtimmte Menge Kaolin. Da
durch wird bewirkt, daß die Rif-Einheits
ſeife ſich nicht ſo raſch verbraucht. Nach der
endgültigen Fertigſtellung enthält jedes
Stück Rifſetfe rund 40 v. H. Fett. Bei der
Raſterſeife beträgt der Fettgehalt infolge
Fortlaſſens des Kaolins 80 v. H.

Die Herſtellung der Rifwaſchpulver er
folgt nach einheitlichen Geſichtspunkten, die
guf einen ſparſamen Verbrauch abzielen. Die
Reinigungskraft des Rif-Waſchpulvers ſteht
der der früheren Markenwaſchpulver nicht
nach. Vorausſetzung iſt hier wie dort die
Verwendung von weichem Waſſer. Bei dem
Verbrauch ſelbſt gilt der Grundfatz: Spar
ſam im Kleinen, hilft im Großen, im gleichen
Sinne wie viel Wenig ergeben ein Viel!

9A.Peranſtaltung fürs KWHW.
Die SA.Standarkte 86 wird, wie

bereits mitgeteilt, am Freitag, 9. Februar,
im großen Saale des Stadtſchützenhauſes
ihre diesjährige Veranſtaltung für das
Kriegs-Winterhilfswerk durchführen. Der
Abend wird von der S. ſelbſt geſtaltet
und gibt in Worxt, Lied und Vorführungen
ein Bild vom Geiſt der SA. Jm Mittel
punkt ſteht ein Film „Schickſalswende“, der
die Befreiung und den Aufbau des Sude-
tenlandes zeigt.

Ladendiebin erwiſcht
Jn den Mittagsſtunden des 5. Februar

wurde in einem Einheitspreisgeſchäft in der
Leipziger Straße die 32jährige, in Ammen
dorf wohnende Ehefrau Elſa Ku. beim Dieb
ſtahl auf friſcher Tat ertappt. Bei der
Durchſuchung ihrer Handtaſche ſtellte ſich
heraus, daß die Diebin bereits mehrere
Gegenſtände entwendet hatte. Zwar
behauptete die Diebin zunächſt, die Sachen
gekauft zu haben, was ihr jedoch widerlegt
wurde.

Sich ſelbſt geſtellt
Der beſchäftigungs- und wohnungsloſe,

erheblich vorbeſtrafte 26jährige Hans K
hat ſich am 5. Februar der hieſigen Kriminal
polizei freiwillig geſtellt, weil er wegen
Einbruchsdiebſtahls geſucht wurde. Außer
dem hatte K. von einem Herbergsinſaſſen
einen Mantel und Anzug geſtohlen. Den
Mantel hat er ſofort verſetzt und das er
löſte Geld für ſich verbraucht.

Nach Bromberg verſetzt wurde der Leiter
der Dölauer Volksſchule Pg. Eduard Herr
mann als Schulleiter und Rektor.
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zwölf Stunden am Skeuer durch Schnee und Eis
Nachttranspork der in die fernſten Dörfer Kampf gegen Dunkelheit und Kälte

Die Mitternachtsſtunde iſt vorüber. Der
jenige von unſeren halliſchen Leſern, der
am ſpäteſten zu Bett geht, dreht gerade das
Licht aus und ſeufzt im Einſchlafen: „Na,
morgen beim Frühſtück werd' ich mir von
der „MN8“ berichten laſſen, was über Nacht
paſſiert iſt da geht ein Zittern und
Dröhnen wie von einem nahenden Sturm-
wind durch das große Haus in der Großen
Brauhausſtraße: Die Rotationsmaſchine
läuft an. Die Ausgabe für die Orte, die
am weiteſten, von Halle entfernt liegen, wird
zuerſt gedruckt. Es iſt der Kreis Sanger-
hauſen, der ſich bis tief in den Harz, noch
über Nordhauſen und Stolberg hinaus er
ſtreckt. Jn normalen Zeiten verlädt ein
Fahrbote alle dieſe Zeitungen in einem
Frühzug Richtung Sangerhauſen Nord
hauſen und verteilt ſie ſtationenweiſe. Jm
Zeichen des Krieges und der bitteren Kälte
aber fällt dieſer Frühzug aus. Ein
„MNZ“Lieferwagen, der in dieſen Nacht
ſtunden den Gau nach allen Richtungen hin
durcheilt, muß ihn erſetzen. Das Auto
muß ſo fahren, daß es unter allen Um
ſtänden den Anſchluß zu einem Zug be
kommt, der um 5.35 Uhr Sangerhauſen in
Richtung Nordhauſen verläßt.

Alſo muß ſpäteſtens um 8 Uhr früh ge

ſtartet werden. Während der Fahrer, der
um Mitternacht „aufgeſtanden“ iſt und eine
halbe Stunde ſpäter „gefrühſtückt“ hat,
ſeinen Wagen nachſieht und fertigmacht,
ſind, drinnen im Packſaal viele fleißige
Hände dabei, die Zeitungen, die aus den
Rotationsmaſchinen kommen (denn im Laufe
der Nacht läuft donnernd auch die zweite
an) und im Aufzug hier herauf be
fördert werden, zu kantigen, handlichen
Paketen zuſammen zu „ſtoßen“, zu bündeln,
zu verſchnüren, mit Adreſſen zu verſehen,
die einzelnen Exemplare (z. B. die Feld
poſtſendungen) in Streifband zu binden,
kurz, den Transport in alle Richtungen

vorzubereiten. Das Einladen nimmt wenige
Minuten in Anſpruch. 120 Pakete Zeitungen
ſind es, die auf der Strecke nach Nord
hauſen abgeladen werden müſſen. Dabei
hilft dem Fahrer der Fahrbote, der dann
von Sangerhauſen aus mit der Bahn
weiterfährt.

„Seid ihr auch warm genug angezvgen?“
„Klar!! Ich habe vier Pullover unter Jacke
und Mantel!“ „Jch hab mir die nackig
ten Füße mit Zeitungspapier umwickelt,
dann zwei Paar Socken drüber und rin in
die Kanonenſtiebel!“ Und ſomit hinaus in
Nacht und Kälte.

Aus dem halliſchen Gerichtsſgal
Am Lohnkag vom

Der 40jährige Karl M. in Halle hat in
der Woche einen ſchwarzen Tag, das iſt der
Tag der Lohnauszahlung. So gut der
Mann ſonſt als Arbeiter iſt, an dieſem
Tage ſetzt er einen großen Teil ſeines
Lohnes in Bier und Schnaps um, ſo daß
er vft auch am nächſten Tage noch nicht
wieder arbeitsfähig iſt. Und in ſeinem be
rauſchten Zuſtand kam er auch mit dem
Strafgeſetzbuch in Berührung. Jm Novem
ber v. J. hatte M. verſchiedene Waren ein
gekauft, aber das Zahlen vergeſſen. Er
erhielt, da er noch unbeſtraft war, einen
Strafbefehl über 20 RM. an Stelle einer an
ſich verwirkten Gefängnisſtrafe von zwanzig
Tagen. Geſtern aber hatte ſich M. aber
mals vor dem halliſchen Richter zu verant
worten. Er hatte am 23. Dezember ſeinen
Lohn erhalten und ſich zu Hauſe eine
Flaſche Nordhäuſer zu Gemüte geführt.
Damit nicht genug, ging er noch in eine
Gaſtſtätte, trank einige Bier und war plötz
lich verſchwunden. Er hatte ſeine Zeche
zwar bezahlt, aber die Piſtole eines Gaſtes
mitgenommen. In der Eile hatte er ſeinen
Mantel mit den Ausweispapieren hängen
laſſen. So dauerte es nicht lange, bis ihn
zwei Polizeibeamte holten. Seine Straf
taten gab M. zu, verſuchte aber, alles auf
ſeine völlige Trunkenheit zu ſchieben. Er
wurde wegen Diebſtahls und Widerſtands
t Monaten Gefängnis verurteilt.
Rohe Tot eines Jähzornigen

Am 21. Oktober v. J. hatte der 33jährige
Otto W. aus Reideburg eine Rüge ſeines
Betriebsführers einſtecken müſſen, Als ihn
der ſiebzehnjährige Lehrling B. wegen der
erhaltenen Abreibung foppte, ergriff W.
im Jähzorn eine fünfzehn Zentimeter
lange Feile und ſchleuderte ſie auf den
Jungen. Die Feile blieb dem Jungen im
linken Naſenflügel ſtecken, ſo daß er lange
Wochen in ärztlicher Behandlung war. Bei
der geſtrigen Verhandlung gab W. ſeine
Straftat zu, der Junge habe ihn durch ſeine
Bemerkung gereizt. W. wurde wegen
Körperverletzung mittels gefährlichen
Werkzeugs zu fünf Monaten Ge
fängnis verurteilt.
Derfödliche Verkehrsun fall bei Ammendotf

Am 18. Januar hatte ſich der 37fährige
Hermann R. aus Merſeburg wegen
fahrläſſiger Tötung in Tateinheit mit
Uebertretung der Straßenverkehrsordnung

Alkoholteufel gepackt

zu verantworten. R. fuhr am 24. Novem
ber mit ſeinem Lieferkraftwagen von Halle
h Merſeburg zurück. Als er gegen 18 Uhr

inter Ammendorf bei der Einmündung des
Kollenbeyer Weges anlangte, kam ihm ein
Perſonenkraftwagen von Schkopau aus
entgegen. Wie R. angab, hatte der Fahrer
kurz vor ihm volles Licht eingeſchaltet. R.
der mit mäßiger Geſchwindigkeit gefahren
war, bremſte ſofort ab, da er geblendet war.
Beim Halten aber muß er auf die linke
Straßenſeite gekommen ſein, denn in dieſem
Augenblick fuhr der Motorradfahrer M. in
voller Fahrt auf den Lieferwagen auf und
erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß er am
nächſten Tage ſtarb. Nach einem Orts
termin wurde der Angeklagte geſtern auf
Koſten der Reichskaſſe freigeſprochen.
Zehn Monofe für einen Angeber

Der 20jährige Wladimir S. in Groß
Kayna iſt ein „großer Angeber“. Er kaufte
ſich das Verwundetenabzeichen in Silber
(obgleich er bei Beendigung des Welt
krieges noch gar nicht geboren war), ferner
die zwei Großſchnallen für vier und
zwölfjährige Dienſtzeit und zuletzt noch das
Zivilabzeichen der Luftwaffe. Mit dieſen
Orden zeigte er ſich wiederholt ſeinen er
ſtaunten Bekannten. Ein junges Mädchen
lieh im wiederholt Geld, das ſie bis heute
noch nicht wiedergeſehen hat. Jhre Arm-
banduhr, die ſie ihm für kurze Zeit zum
Tragen gegeben, verkauſte er am nächſten
Tage und verbrauchte das Geld für ſich.
Wie alle Angeber, ſtand S. nicht für ſeine
Taten ein, ſondern verſuchte, für alles eine
Entſchuldigung zu finden. Er wurde wegen
Diebſtahls und Unterſchlagung, ferner
wegen fortgeſetzten Betrugs und wegen un
erlaubten Tragens in ländiſcher Ordensaus-
zeichnungen antragsgemäß zu einer Geſamt
ſtrafe von zehn Monaten Gefäng
nis verurteilt.

Ein Pole feſtgenominen
Von dem Gendarmeriepoſten in Niet

leben wurde am 5. Februar der 16fährige
polniſche Staatsangehörige Wilhelm M.
wegen Bettelns feſtgenommen und der
e a in Halle übergeben. M.,der nach Ausführung eines Kameraden-
diebſtahls ſeine Arbeitsſtelle in Mücheln
verlaſſen hatte, wird nach Durchführung des

Sachverhalts den zuſtändigen Stellen zu
geführt werden.

Ach, wir in der Stadt ſind ja ſo leicht
bei der Hand mit Seufzern und Stöhnen
über dieſe Kälte! Aber, was kalt iſt,was Eiswind heißt, wie's zieht und einem
langſam die Beine trotz Socken und Schich-
ten wegfriert, das lernen von uns allen
nur dieſe Fahrer kennen, die Nacht für
Nacht da unterwegs ſind, die vor wenigen
Wochen noch in Schneewehen ſtecken blieben

Romantische Gemüter würden das „Fensterln“
nennen aber für derartige Gedanken ist es
früh um viere viel zu kalt außerdem haben

wir's schrecklich eilig

und ihrer beſchränkten Zeit zum Trotz
mit ihrer Schaufel halfen, einen an den

Straßenrad gedrückten und dort feſtge-
ſchneiten Wagen losſchippen und wieder
flott machen. Während wir in Richtung
Eisleben durch das Dunkel brauſen,erzählt der Fahrer das tollſte Stück, das
ihm in einer der letzten vereiſten Nächte
paſſiert iſt: Auf ſpiegelglatter Straße in
der Kurve kommt der Wagen ins Rutſchen,

Verdunklungsrolos Sommer
haut gegen einen Baum, der Baum reißt
den Griff von der Tür, die Tür ſpringt
auf, er, der Fahrer, wird hinausgeſchleu
dert und findet ſich, auf dem Rücken liegend,
auf dem bretthart gefrorenen Graben wie
der, während der Wagen, von dem geiſtes
gegenwärtigen Beifahrer geſteuert, etliche
zig Meter weiter dahinſauſt Alles in
Sekundenſchnelle. Man ſteht auf, man be
ſinnt ſich einen Augenblick, man beſieht ſich

Zeichnungen: Heinze Lorenz
„Im selben Moment werde ich aus dem Wagen
geschleudert und liege auch schon im Straben-

graben

den Schaden, ſteigt ein und fährt weiter.
So was kann einen richtigen Nachtfahrer
nicht erſchüttern!

Der hat Augen wie ein Luchs und findet
hier ein dunkles Fenſter, aus dem ein
benachthemdeter Frauenarm ſich verlangend
nach dem Zeitungspaket ſtreckt, er parkt die

S
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Sendung hier hinter der Hoftür und dort
im Sperrenhäuschen wo nämlich der
Transport per Bahn weiter erfolgen muß.
Wir kommen auch in verſchlafene Poſtämter
und legen die Pakete dort nieder, wo der
Fahrer des erſten Autobuſſes ſie aufnimmt
und weiterbefördert. Jn Blankenheim
fällt das Licht unſerer Scheinwerfer in eine
Gruppe von Arbeitern hinein, die jetzt, früh
um halb fünf, gerade auf Schicht fahren
wollen und auf ihren Autobus warken.
Jhnen können wir die MNZ gerade noch
rechtzeitig in die Hand drücken. Und in
Sangerhauſen kriegen wir den An
ſchluß. Der Fahrer kann umkehren, wäh-
rend der Fahrbote weiterfährt und auf
jeder Station auslädt. Bei beſonderen Ge
legenheiten, bei der Führerrede in der
vorigen Woche z. B., da wird es für den
Frühzug zu ſpät. Dann muß das MNZ-
Lieferauto weiterfahren, hinauf nach Nord
hauſen, über Uftrungen, Rottleberode und
Stempeda nach Stolberg hinein. An
ſolchen Tagen wird es nachmittags 15 Uhr,
bis Fahrer und Beifahrer wieder in Halle
ankommen. Zwölf Stunden langhaben ſie einen Kampf mit Kälte, Schnee,
Eiswind und glatter Straße geführt. Viel
zu ſpät ſind ſie gekommen, je weiter der Tag
fortſchritt, und doch trafen ſie überall auf
freundliche und ob ihrer glücklichen Ankunft
frohe Geſichter: Die Bewohner dieſer abge
legenen Orte wiſſen, was es heißt, bei dieſem
Winterwetter unterwegs ſein! Sie nehmen
die Zeitung mit Dank und einer kleinen
eiligen Einladung: „Wollt ihr nicht raſch ne
Taſſe heißen Kaffee trinken Da ſagt man
nicht Nein, denn auch der Motor des eigenen
Körpers muß in Gang gehalten werden, zu
mal, wenn es nachts wieder hinausgehen
ſoll in die dunkle Eisnacht. -ir.

Rückgeführke, das geht Euch an!

Die Deutſche Arbeitsfront, Gauwaltung
Saarpfals, teilt mit: Zur Aufrecht
erhaktung der erworbenen Anwartſchaften
und zur Vermeidung von Verluſten werden
alle rückgeführten DAF. Mitglieder auf-
gefordert, ſich umgehend bei der nächſten
DAF. Dienſtſtelle ihres derzeitigen Aufent
haltsortes zu melden. DAF.Mitgliedsbuch
oder die vom Heimatbetrieb ausgeſtellte
Erſatzausweiskarte muß dabei vorgelegt
werden.

Einberufene Handwerker

können ihre Meiſterprüſung machen
Es gibt viele Handwerker, die ſich in den

vergangenen Monaten auf die Meiſter
prüfung vorbereitet hatten, durch ihre Ein
berufung zur Wehrmacht aber an der Ab
legung der Prüfung gehindert wurden. Der
Deutſche Handwerks und Gewerbekammer-
tag hat daher im Einvernehmen mit dem
Oberkommando der Wehrmacht eine Rege
lung getroffen, dte es den zum Wehrdienſt
eingezogenen Handwerkern ermöglicht, ſich
der Meiſterprüfung zu unterziehen, ſoweit
es der Dienſt zuläßt. Die Meiſterprüfung
iſt in der dem Standort des Truppenteiles
nächſtgelegenen Handwerkskammer abzu
legen. Die Zulaſſung zur Prüfung muß
vrdnungsmäßig beantragt werden. Von der
Anfertigung des Meiſterſtückes kann abge
ſehen werden, falls die dafür erforderliche
Arbeitszeit drei Tage überſchreitet.

Perdunkelung
Von Mittwoch 16.55 bis
Donnerstag 7.32 Uhr.

Mondaufgang
Donnerstag 6.38 Uhr;

Monduntergang
Donnerstag 16.28 Uhr.

Lagerführer ein zeikgemäßer Bern
Die A. braucht Männer,

Unter den mannigfachen Berufen, die
durch die Partei geſchaffen wurden, iſt in
letzter Zeit ein neuer nach vorn gerückt. Es
iſt der eines Lagerführers. Die vielen
DAF.-Gemeinſchaftslager in unſerem Gau erfordern Menſchen, die fähig
ſind, alle anfallenden Arbeiten zu meiſtern.
„Betreuung“ heißt das große Wort, welches
gleichzeitig die Berufsziele darlegt.

Der Lagerführer iſt die „Seele des Gan
zen“, der Mittelpunkt der ihm anvertrauten
Gemeinſchaft. Er muß ſich um alles küm-
mern, wenn alles klappen ſoll. Ob es die
Angelegenheiten der Rechnungsführung
ſind. des Magazins, der Küche er muß
eben überall ſein. Zwar hat der Lager
führer Helfer, aber der Geiſt eines Lagers
hängt maßgeblich von ſeiner Führung ab.

Ein Lagerführer darf ſeine Arbeit nicht
als Verwaltungsaufgabe auffaſſen. Er muß
vielmehr die Fähigkeit beſitzen, Menſchen
zu führen. Und das iſt das Reizvolle: er
kommt an die Menſchen heran. Er hat
keil an ihren Sorgen, aber auch Anteil an
ihren Freuden.Jm Kreiſe Delitzſch hat die DAF.
ein Muſterlager erſtellt, das zeigen ſoll,
unter welchen Formen eine Betreuung des
Schaffenden möglich iſt. Acht „Baracken“
ſtehen dort. Die meiſten tragen die Namen
ſudetendeutſcher Städte, dem Großteil ihrer
Bewohner zu Ehren. Die Waſchbaracke heißt
deshalb ſinnig und anſpruchslos „Marien-
vbad“. Ein Rundgang führt zu der erſtaun
lichen Feſtſtellung, daß das Lager nichts vom
Charakter der üblichen „Baracken“ an ſich
hat. Eine wohlige Wärme empfängt inen,
wenn man von draußen aus bitterer Kälte
kommt. Man erfährt, daß ſämtliche Räume
Friſchluftheizung haben, die ſich gut bewährt
hat. Umgekehrt dient dieſe Einrichtung im
Sommer zu Kühlzwecken. Hell und luftig
ſind die Wohnräume der Arbeitskameraden.
Ueberall iſt elektriſches Licht vorhanden.

die Menſchen führen können
Ueberall ſpürt man die Hand des Lager

führers. Denn es iſt nicht damit getan,
neue Zeitungen auszuhängen, Bilder auf
zuſtellen und für die Mahlzeiten zu ſorgen.
Nein, für die Trennung der Arbeiter von
ihren Familien, die ſie in kurzen regel
mäßigen Abſtänden immer wieder beſuchen
können, muß eine Entſchädigung gefunden
werden. Und dieſen Erſatz kann ihnen nur
die Gemeinſ.chaft geben. So wird
zum Feierabend, der nach dem jeweiligen
Schichtwechſel liegt, alles mögliche „organi
ſiert“. Schwere Stubenkonkurrenzen im
Tiſchtennis oder Schachſpiel werden ausge
tragen, es wird gekegelt und der unver
meidliche Skat gedroſchen. Eine Baſtel
ſtube ſteht kniffligen Köpfen offen, andere
dagegen betreiben richtiggehende hand-
werkliche Arbeit, indem ſie ſich des Schuh
werks ihrer Kameraden annehmen. Für den
kommenden Sommer werden große Pläne
geſtartet: ein geräumiger Schweineſtall
ſoll unter eigener Regie entſtehen, die gärt
neriſchen Anlagen durch Errichtung von
Brombeer und Haſelnußhecken verbeſſert
werden. Daneben ſorgt KöF. für dieſe
Volksgenoſſen.

Das ſind anſpruchsloſe Bilder aus einer
anſpruchsvollen Arbeit. Es iſt ſchon ſo, der
Lagerführer iſt Bürgermeiſter und Orts-
gruppenleiter in einer Perſon“, wie jemand

nett und richtig bemerkte. Aus allen Be
rufsgruppen kommen dieſe Männer. Es
ſind Landwirte, Kraftfahrer, Kaufleute
darunter. Es iſt weniger der Beruf, ſon
dern die Berufung, die man mitbringen
muß. Eingeſtellt wird der Lagerführer
durch die Deutſche Arbeitsfront. Die braucht

ſolche Männer, die Fingerſpitzengefühl
haben und die in den von ihr betreuten
Lagern jenen Geiſt wecken können, der ſich
überall vbewährt: den Geiſt der Kamerad
ſchaft.

Rili
„Ddas Recht auf Liebe“

Mag an der Handlung dieſes Filmes
einiges nicht überzeugend glaubhaft geſtaltet
ſein, ſo wird dies reichlich erſetzt einmal
durch die hervorragende Photographie die
uns in die Welt des Hochgebirges führt,
dann durch die Darſteller ſelbſt, die
alleſamt ein vortreffliches Zuſammenſpiel
hergeben. Magda Schneider und Anne
lieſe Uhlig um Viktor Staal herum, in
eingreifendem Rahmenſpiel Paul Wegener,
Rolf Wanka und Claus Detlef Sierck.
Prächtige Charaktertypen ſind ferner Rolf
Pinegger und Eliſe Aulinger, ein erdgebundenes Bauernpaar. Weite Partien
des Filmes feſſeln durch ihre Spannung
und das beſonders Erfreuliche an ihm iſt
die glückliche Einflechtung der Handlung in
den Raum der herrlichen Natur, in der ſich
ein ſchickſalhaftes Drama abſpielt. Jn
einem Kulturfilm ſehen wir die reizvollen
Schönheiten des Ahrtales. Wilhelm Hambach.

Ufa, Danziger Freiheit:
„Das Lied der Wüſte“

Ein Lied ringt mit dem Tode, um einen
Mann, den die ſchöne Zarah Leander in
dieſem neuen großen Film liebt. Die ſpan
nungsreiche Handlung und der Schauplatz

ein Mandatsgebiet irgendwo in der
Sahara geben einander nichts nach: Sie
ſind ſehr wirkungsvolle Kuliſſe für die ſin
gende Schwedin, die ſich hier abermals von
einer neuen, überraſchenden Seite zeigt.

Der Spielleiter Paul Martin hat ſie
ſehr dankenswerterweiſe nach dem for-
tissimo der rauſchenden Ballnachtsſzenen
auf piano geſtimmt und erreicht damit ein
Vielfaches an Jntenſität, ja, an Zauber, den
dieſe im Verebben ſchwer werdende Stimme
um ſich ſpinnt. Ein Stilfehler iſt es aller
dings, dieſe unſportlichſte unter den Film
erſcheinungen ausgerechnet als Pilotin in
eine Sportmaſchine zu ſetzen. Auch wünſcht
ſich der Zuſchauer, der an dieſe Frau hohe
Anſprüche ſtellen will, darſtelleriſch hie und
da die noch größere Lintie, die ihrem Format
entſpricht. Guſtav Knuth als der Mann,
um den ſie ſingt, iſt noch ein wenig zu ſehr
Schauſpieler nicht verwurzelt genug auf
der Leinwand. Der Kulturfilm führt
hinter die Kuliſſen der Zirkuswelt, die
Wochenſchaut ſteht im Zeichen der ſibiriſchen
Kälte, die über Europa liegt und zeigt u. a.,
wie unſere Soldaten in Uebung und Probe
Alarm ihr trotzen. Ingeborg Ritter.
CT Gr. Ulrichſtraße

„In letzter Minuke“
Ein luſtiger Film mit kriminellem Ein

ſchlag, der vor Augen führt, daß unrecht
Gut nicht gedeiht. Die Sache beginnt
ſpannend mit einer verſuchten Deviſen
ſchiebung und endet mit der Verhaftung der
Schuldigen. Dazwiſchen liegen heitere
Momente. Jm Hintergrund ſteht ein Rad
rennfahrer (Hans Richte r), dem nach dem
erſten großen Sieg im Steherrennen hinter
ſeinem Trainer (Günther Lüders) natür
lich die Braut (Jngeborg v. Kuſſerxr o w)

D

Herr und Frau Spießer
sind noch nicht ausgestorben

Zeichnung: Brinkmann (Delke)

„Na, Komm doch, Pusselchen, komm

als Siegespreis zufällt. Das Leben einer
Laubenkolonie, in der beſonders die beiden
Wohnſiedler Alexander Piepenbrinck (Erich
Ponto) und Eduard Lieblich (Ewald
Wenck) für Stimmung ſorgen, iſt gut ein
gefangen, und den Höhepunkt erreicht das
Ganze in dem großen Renunen, bei dem vor
allem der penſionierte Bahnbeamte Piepen
brinck völlig aus dem Häuschen gerät.
Ein ausgezeichneter Kulturfilm „Bremen,
Bahnhof am Meer“ zeigt die Bedeutung
Bremens für den Welthandel. Die Rieſen-
krane, die ganze Eiſenbahnwaggons mit
Kohlen und einen Schnelltriebwagen auf
das Schiff befördern, ſind für uns Land
ratten beſonders intereſſant.

Kurt Simon.
mitteldeutſchlands Turnerelite in Halle

Die Turner beſtreiten in der Turnhalle
des HTSV. am Roßplatz einen Zehnkampf,
für den 20 Wettkämpfer zugelaſſen worden
ſind. An der Spitze ſtehen die beiden Deut
ſchen Meiſter Kurt Krötz ſch (TSV Leung)
und ſein Vereinskamerad Alfred Mül-
leer. Bereits am Vormittag kommen ſämt
liche Pflichtübungen zum Austrag, während
am Nachmittag die zehn Beſten die Küpx
übungen erledigen. Gleichzeitig treten auch
die Frauen zur Meiſterſchaft im Geräte-
kampf an, zu der ſich zwölf Bewerberinnen
gemeldet haben. Eine weſentliche Bereiche
rung haben die Meiſterſchaften durch die
Einſchaltung des Gymnaſtik-Siebenkampfes
der Frauen erhalten, für den ſechs Teil-
nehmerinnen zugelaſſen wurden. Während
die Meiſterſchaft im gymnaſtiſchen Sieben
kampf am Vormittag entſchieden wird, ſind
im Gerätekampf die Kürübungen dem Nach
mittag vorbehalten.

Pierköpfige Familie durch Kohlengaſe
vergiftet

Sandersleben. Jn der Wohnung
des Jnvaliden Koch ſtrömten in der Nacht
aus einem ſchadhaften Ofen Kohlengaſe aus.
Am Morgen fand man die vierköpfige Fa
milie bewußztlos auf. Eine Tochter war be
reits tot. Die 83jährige Mutter ſtarb im
Krankenhaus, während der 86jährige Vater
und eine zweite Tochter noch ſchwer krank
daniederliegen.

z. Konzerk junger Künſtler
In dem dritten von der Stadt Halle ver

anſtalteten Konzert junger Künſtler ſtellte
Kulturreſerent Dr. Koch vor: den 34jäh
rigen Baritoniſten Rolf Pfarr aus Wupper
kal, den 30jährigen Paul Traut (Klavier)
und den erſt 17fährigen Theo Gieſen (Vio
line), beide aus Köln. Die beſte Leiſtung
bot Paul Traut, bei dem man ſchon von
nahezu vollkommener Reife ſprechen muß.
Seine Technik iſt exakt, der Anſchlag perlt
aus dem Handgelenk heraus und ſchafft
Töne von erſtaunlicher Plaſtik und Klar-
heit, im Pianiſſimo wie im Fortiſſimo flie
ßen die Paſſagen in ſauberem Schliff, die
Akkorde erſtehen wie gemeißelt, die Pedal
vbehandlung geſchieht mit Klugheit, bei den
Brahms Rapſodien (h- und gMoll) wird
fedoch im leidenſchaftlichen Schwung, aus
dem Pedaldrücken gelegentlich ein ſtörend
hörbares Pedalſchlagen. Trauts virtuoſe
Befähigung offenbarte ſich am vielfältigſten
in Beethovens 32 Variationen in ceMoll,
die vorwirgenden Etudencharakter Haben
und zu deren Bewertung nach dem zweifel
los gehabten Genuß allerſeits wir Beet
hoven ſelbſt zitieren. Als er ſie einmal von
des Tochter ſeines Freundes Streicher
ſpielen hörte, fragte er nach dem Kompo
niſten: „Von mir iſt die Dummheit! O
Beethoven, was viſt du für ein Eſel ge
weſen“ ſoll ex ausgerufen haben, als er
ſich ſelbſt als den Komponiſten genannt ſah.
(Vielleicht hat die junge Dame nicht ſo gut
wie Traut geſpielt Die beiden
Brahmswerke hatten in der Wiedergabe
hinreißendes Format. In der Begleitung
der beiden anderen Soliſten zeigte Traut
eine wohldiſziplinierte Einfühlung, der
Erfolg der Frühlingsſonate Beethovens
war mehr als bei dem Geiger bei Traut
begründet, der einen untrüglichen Blick für
Architektonik und Beethovenſche Dyna-
mik hat.

Theo Gieſens Studium iſt noch nicht ab
geſchloſſen, aber in einigen Jahren wird er
uns zweifellos künſtleriſch ſtärker profi

liert erſcheinen. Seine Technik iſt für ſein
Alter enorm, das Paganini- Konzert DDur
hatte Glanz und erregte Erſtaunen. In der
Zugabe (Romanze von Reger) feſſelte der
große und getragene Ton, den er ſeinem
Inſtrument entlockte. „Eindrucksſtark
waren die vier Geſänge von Schumann
und die drei Balladen von Loewe, die Rolf
Pfarr unter ſtarker Einfühlung in deren
muſikaliſche Subſtanz deutete. Seine
Stimme hat Ebenmaß und iſt ſchattierungs
reich. Sie klingt klar und warm, und be
ſonders in der Tiefenlage ſtrömt ſie ſym
pathiſchen Wohllaut aus. Der Beifall war
für alle drei Mitwirkenden ſehr herzlich.

Dr. Wilhelm Hambach.

Hermann Bahrs „Konzerl“
Am 9. Februar bringt das halliſche

Stadttheater in neuer Jnſzenierung Her
mann Bahrs Luſtſpiel „Das Konzert“. Die
Jnſzenierung hat Adolf Peter Hoffmann.
Die Bühnenbilder ſchuf Heinz Behrens. Es
wirken mit die Damen Collini-Senden,
Günthel, Hartmann, Hubl, Jäh, Kolbe,
Vadé, Weber, Wilke ſowie die Herren
Kendzia, Köllner, Tiedemann, Zimmer.

Neues Schauſpiel von Mund
„Piraten“ heißt das neue Schauſpiel von

Wilhelm Michael Mund, das den Ueberfall
der Engländer auf Kopenhagen im Jahre
1807 unter dem völkerrechtswidrigen Bruch
der däniſchen Neutralität zum Jnhalt hat.
Es wurde von dem bekannten Berliner
Bühnenvertrieb „Die Rampe“ ſoeben er
worben. Der Autor iſt bekanntlich an
unſerer Gaubühne, dem Mitteldeutſchen
Landestheater, als Spielleiter und Dar-
ſteller tätig.

Das Dresdener Fritzſche-Quartett, das auf einer
außerordentlich erfolgreichen Konzertreiſe auf dem
r re er Kontinent durch den Krieg über
aſcht wurde, veranſtaltete in den großen Städten

Braſiliens laufend Konzerte, die bei Publikum und
Preſſe begeiſtert aufgenommen wurden.

Dr. Skraup inſzenierke in Aachen
Der Oberſpielleiter der halliſchen Oper,

Dr. Siegmund Skraup,Stadttheater Aachen die. Oper Boris Go
dunoff von Muſſorgſky. Die Aachener
Preſſe rühmt ohne jede Einſchränkung die
Jnſzenierung Skraups, der in ſeiner auch
von uns in bezug auf Halle als in beſter
Weiſe werkdienlich feſtgeſtellten Art auf
jede opernhafte Konvention verzichtete und
wundervblle Wirkungen erzielte.

Goekhe-Medaille für Werner Janſen
Der Führer hat dem Schriftſteller Pro

feſſor Dr. med. Dr. phil. Werner Janſen in
Berlin-Frohnau aus Anlaß der Vollendung
ſeines 50. Lebensjahres in Anerkennung
ſeiner ſchriftſtelleriſchen Arbeiten im
Dienſte der raſſiſchen Ernährung des deut
ſchen Volkes die Goethemedaille für Kunſt
und Wiſſenſchaft verliehen.

Rokizen von Bruckners Hand

Jn Wien wurden dürch Zufall hand
ſchriftliche Kopien von der Vierten und
Sechſten Symphonie Anton Bruckners auf
gefunden. Die Entdeckung hat inſofern be
deutenden Wert, als ſich in beiden Abſchrif-
ten Bemerkungen von der Hand Bruckners
befinden. Profeſſor Heinrich Damiſch, der
in den Mitteilungen der von ihm geleiteten
Wiener Akademiſchen Mozartgemeinde von
dem Fund Kenntnis gibt, wurde von den
Beſitzern der Manuſkripte das Vertrauens
amt übertragen, für die wiſſenſchaftliche
Auswertung Sorge zu tragen. Jm Ein-
vernehmen mit den Beſitzern werden die
Partituren einer öffentlichen Stelle über
geben.

mz=[-«JJ

Eine Dorſchfeldt-Uraufführung. Gaupropaganda
leiter Knöbel beſtimmte, daß das neueſte Werk des
Magdeburger Komponiſten Gerhard Dorſchfeldt
„Das Hohelied“ in Deſſau oder Magdeburg dem
nächſt uraufgeführt wird. Das Werk iſt die Ver
tonung einer Dichtung von Paul Grabau, dem
Magdeburger Dichter. Es enthält große Männer-
chöre mit ſinfoniſchen Zwiſchenſpielen.

inſzenierte im

20 Jahre biologiſcher Film
Daß der deutſche Kulturfilm in der Welt

unerreicht iſt, wird ſelbſt von den übel-
wollenden Kritikern des deutſchen Film-
ſchaffens nicht beſtritten. Zu groß waren
die Erfolge, die er in allen Sparten er
rang vornehmlich aber in der biologi-
ſchen und naturkundlichen, obwohl die Ar
beit auf dieſem Gebjet kaum zwanzig
Jahre alt iſt.

Kurz nach dem Kriege entſtand der erſte
Film dieſer Art, denkbar primitiv auf
genommen. Aber die Apparate wurden
vervollkommnet, der wißſſenſchaftliche Stab
vergrößert. Und die geheimſten Vorgänge
der Natur wurden »gefilmt, Fiſche beim
Laichen, Schnecken, die ihr Haus bezogen,
Gemſen, die flüchtig von Fels zu Fels
ſprangen nichts blieb vor den Männern
von der „Kultur“ und ihren Fernobjektiven
und Uebermikroſkopen ſicher.
rung des Tonfilms erſchloß neue Gebiete.
Durch den geſprochenen Begleittext konnten
jetzt auch ſchwierige Vorgänge erklärt
werden. Es kam der Farbenfilm drei
Jahre ſind es jetzt her, daß wir den erſten
biologiſchen Film „in Bunt“ ſahen.

Die ganze unbekannte Welt der Tiere
und Pflanzen in ihren Wachstumsvor-
gängen, ihrem Leben und Sterben auch
farbig naturgetreu wiederzugeben, dem
Wiſſenſchaftler neue Erkenntniſſe zu ver
ſchaffen und dem Laien alte Geheimniſſe zu
enthüllen dieſen vielfältigen Aufgaben
wird auch während des Krieges die Haupt
arbeit der deutſchen Kulturfilmpioniere ge
widmet ſein.

Hockoch l Naeuiten
Köln. Der Honorarprofeſſor für Eiſenbahn

weſen an der Univerſität Köln, ReichsbahnAbtei
lungs- Präſident Dr. jur. Arthur Adam, iſt im
61. Lebensjahre geſtorben.

Graz. Dem Dozenten Dr. med. Otto Reiſch
wurde unter Ernennung zum ao. Profeſſor in der
Mediziniſchen Fakultät der Univerſität Graz der
Lehrſtuhl für Pſychiatrie und Neurologie über
tragen.

Die Einfüh-
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Arbeit und Wirtſchaft

Waffenschmiede Deutschland
Gewaltige Leistungen der deutschen Rüstungsindustrie

In der vom Oberkommando der Wehr
macht herausgegebenen Zeitſchrift „Die
Wehrmacht“ gibt DiplomVolkswirt Hein
rich Hellmer eine Ueberſicht über den
Stand der deutſchen Rüſtungsinduſtrie.
Darin erklärt der Verfaſſer: Unſere deut
ſchen Flugzengwerke hätten nicht nur
unſere heutige gewaltige Luftflotte zu er
ſtellen vermocht, ſondern ſie hätten darüber
hinaus noch Flugzeuge für die Ausfuhr
produziert. Deutſchland ſei im Fluggerät
zum führenden Exportland Enu-
ropas, wahrſcheinlich ſogar der Welt ge
worden.

Auch die im weiteren Sinne für die Kriegs
geräteerzeugung arbeitenden Jnduſtriezweige hätten
in den letzten Jahren einen ungewöhnlichen Auf
ſchwung genommen. Jm einzelnen verweiſt der
Bericht auf die deutſche Rohſtahlerzeu
gung, die im Jahre 1939 mit rund 23 Millionen
Tonnen einen alle früheren Produktionsjahre weit
überragenden Stand erreichte. Mit dieſer Leiſtung
habe ſic z. B. die Rohſtahlerzeugung Englands, die

ſich 1938 auf, 10,6 Millionen Tonnen ſtellte, um
mehr als 100 v. H. übertroffen. Noch günſtiger
werde die deutſche Stahlerzeugung durch die Be
ſetzung polniſcher Jnduſtriegebiete. Die deutſche
Eiſen und Stahlerzeugung erfahre dadurch eine
Steigerung von weiteren zwei Millionen Tonnen
im Jahre. Die für Rüſtungszwecke ſo beſonders
bedeutungsvolle Maſchineninduſtrie habe
gleichfalls in ihrer Erzeugung eine Rekordhöhe er
reicht. Jhr Produktionswert ſei von 1,4 Milliarden
RM. 1932 auf 5,5 Milliarden RM. 1938 geſtiegen.
1939 ſei durch verſchiedene Maßnahmen eine weitere
Zunahme der Produktion erzielt. Der deutſche
Steinkohlenbergbau ſtehe heute im Zeichen
höchſter Ausnutzung ſeiner Kapazität. Während
1932 nur 105 Millionen Tonnen Steinkohle in
Deutſchland gefördert wurden, habe die Förder-
ziffer 1938 186 Millionen Tonnen betragen Ent
ſprechend ſei die Braunkohlengewinnung
geſtiegen. Durch die Beſetzung. Polens kämen auch
hier gewaltige Mengen hinzu. Abſchließend erklärt
der Bericht, daß die im Jahre 1939 erzielten Pro
duktionsergebniſſe im Jahre 1940 im rüſtungs
induſtriellen Sektor mit Sicherheit übertroffen
würden.

Leipziger Messe ein Rekord
Am 3. März wird die Leipziger Früh

fahrsmeſſe ihre Tore öffnen. Wie der
Präſident des Leipziger Meßamtes, Prä
ſident Fichte, unſerem Mitarbeiter in
einer Unterredung erklärte, wird dieſe
Muſtermeſſe trotz des Krieges die größte
ſein, die Leipzig je veranſtaltet hat. 6500
Ausſteller ſind gemeldet, darunter Aus
länder aus 15 verſchiedenen Ländern. 12 Län

06ſen, Herde- Wnn. Heckertseane e

der ſind mit Kollektivausſtellungen ver
treten: die Niederlande, Belgien, Eſtland,
Lettland, Jugoſlawien, Ungarn, Griechen
land, Bulgarien, Jtalien, die Schweiz, die
Slowakei und das Protektorat Böhmen und
Mähren. Verſchiedene unter ihnen Eſt
land, Ungarn, die Schweiz und die Slowakei

kommen zum erſtenmal zur Leipziger
Meſſe.
Die erſtaunlich gute Beſchickung der
Frühjahrsmeſſe iſt ein Beweis für die Ab
ſicht der Neutralen, die Handelsbeziehungen
zum Reich weiter aufrechtzuerhalten und zu
pflegen.

S

40000 Handwerker

für die befreiten Ostgebiete
Um den Wiederaufbau Und die Verſorgung der

Bevölkerung der zum Reich zurückgekehrten Oſt
gebiete ſicherzuſtellen, müſſen die von Juden
und Polen verlaſſenen Hand werksbetriebe
in Poſen und Weſtpreußen beſchleunigt wieder be
ſetzt werden. Jnsgeſamt ſind 40000 Hand
werksbetriebe neu zu beſetzen. Da die
Volks und Baltendeutſchen ſoviel Handwerker nicht

Verüunlelngepapier- hie

öffentlicht eine

ſtellen köunen, muß der größte Teil aus dem Alt
reich geholt werden. Die Handwerker auch Ge
ſellen werden zunächſt als Treu händer in
den verwaiſten Betrieb eingeſetzt, um ihn ſpäter
bei Bewährung als Eigentum zu übernehmen.

Pfundschwäche in New Vork
In den letzten Tagen iſt der Kurs des eng

liſchen Pfundes in New York merklichabgefallen, was vor allem auf ein Nachlaſſen
der amerikaniſchen Rohſtoffkäufe im britiſchen
Empire zurückgeführt wird. Jn London hat dieſe
Abſchwächung ſehr ſtarken Eindruck gemacht, da
man dort nach der neuerlichen Verſchärfung der
Maßnahmen gegen den illegalen Deviſenhandel den
Pfundkurs einigermaßen geſichert glaubte.

Wirtschaft des Gaues
Zuckerraffinerie Halle (S.)

Die Verwaltung der Zuckerraffinerie, Halle (S.),
hat beſchloſſen, der vHV. bei den üblichen Abſchrei
bungen die Verteilung einer Dividende von 4 v. H.
vorzuſchlagen.

Roſitzer Zuckerraffinerie
Die Verwaltung der Roſitzer Zuckerraffinerie,

Roſitz bei Altenburg, hat beſchloſſen, der oHV. bei
üblichen Abſchreibungen die Verteilung einer Divi
dende von wieder 4 v. H. vorzuſchlagen.

Höchſtpreiſe für Teigwaren
Der Vorſitzende der Hauptvereinigung der deut

ſchen Getreide und Futtermittelwirtſchaft ver
Anordnung betr. Teigwaren.

Unter grundfätzlicher Beibehaltung der bisher gülti
gen Beſtimmungen über die Ordnung des Marktes
für Teigwaren bringt die nunmehr erlaſſene An
ordnung die noch fehlende, unter den derzeitigen
Umſtänden dringend erforderliche Feſtlegung von
Preisbeſtimmungen für Teigwaren. Nicht nur die
Verbraucherpreiſe, ſondern auch die Preiſe für die
einzelnen Verteilerſtufen (Großverteiler und Einzel
handel) ſind auf Weiſung des Reichskommiſſars für
die Preisbildung als Höchſtpreiſe feſtgeſetzt worden.

Turnen Sport Spiel
Turner-Meiſterſchaften in Halle

Am nächſten Sonntag, dem 11. Februar, finden
in der Gauſtadt die Kriegsmeiſterſchaften im Geräte
turnen der Männer und Frauen 1939/40 der
Männer und Frauen des Sportbereichs VI Mitte
ſtatt. Es iſt der beſonderen Unterſtützung des
Sportgauführers Scharno zu danken, daß es über
haupt möglich war, die Unterbringung der Ver
anſtaltung in Halle ſicherzuſtellen. Mit ihr hat der
Sportgau Halle- Merſeburg ein ſportliches Groß
ereignis zur Durchführung übertragen bekommen,
das aus zwiefachem Grunde höchſt wichtig und be
deutungsvoll iſt. Erſtens kommen ſeit langem zum
erſten mal wieder die Spitzenkönner und
könnerinnen des Sportbereichs Mitte in Wett-
bewerben zuſammen, die als Ausſcheidung für die
großdeutſchen Kriegsmeiſterſchaften gewertet werden
und die lediglich ſich aus Gerätübungen zuſammen
ſetzen, zweitens iſt von vornherein klar, daß der
Sportbezirk Jahn in dieſem Kampf der beſten Ge
rätturner die vorderſten Plätze belegen wird.

Es iſt beſtimmt keine kleine Angelegenheit, Leute
wie Krötzſch, Müller, Otto aus Leung in
einem Zwölfkampf bewundern zu können, der ſich
aus ſechs Pflicht und ſechs Kürübungen zuſammen
ſetzt, die es wirklich „in ſich“ haben. Ubrigens ſei
von vornherein klargeſtellt, daß es auch noch andere
Meiſter auf der Teilnehmerliſte gibt, die Anwart-
ſchaft auf die Spitzenführung haben und dieſe auf
Grund ihrer Leiſtung und ihres Uebungsfleißes

auch anmelden können. Es ſeien nur Rödel (Greiz),
Limburg (Ruhla), Baumbach (Zella-Mehlis) u. a.
erwähnt. Feſt ſteht allerdings fraglos, daß die
„Jahner“ mit ſieben Männern von zwanzig die
Hauptmacht ſtellen. Das allein ſollte einen Maſſen
andrang zur Roßplatzturnhalle, wo die Kämpfe ab
gewickelt werden, veranlaſſen

Heute ſei herausgeſtellt, daß neben dem er
wähnten Turner-Zwölfkampf noch ein GerätAcht
kampf der Frauen und ein Gymnaſtik-Siebenkampf
der Frauen zur Durchführung kommen. Auch unter
den 18 Frauen ſtellt der Sportbezirk Jahn einen
erheblichen Teil, nämlich fünf. Daß die Turner
ebenſo wie alle anderen Fachgebiete im NSRL an
der Abhaltung ihrer Meiſterſchaften feſthalten, geht
in der Hauptſache auf die Forderung des Reichs
ſportführers von Tſchammer und Oſten zurück, der
im Herbſt des vorigen Jahres ſeiner Millionen
gefolgſchaft zur Pflicht machte, auf jeden Fall die
Meiſterſchaft als Jahresziel für den Einſatz von
Leib und Charakter auszuſchreiben. Es geht nach
den ſeinerzeit veröffentlichten Sätzen des Reichs
ſportführers nicht in erſter Linie um Punkte und
Sieg, es geht vielmehr darum, daß ſich jeder Be
teiligte voll Stolz ſagen kann, er ſei mit dabei
geweſen, als Deutſchland der Umwelt bewies, wie
das große Volkserziehungswerk der Leibesübungen
in ungebrochener Kraft zu Nutz und Frommen des
gänzen Volkes auch in Kriegszeiten mit wahrlich
nicht kleinen Schwierigkeiten gerade auf turneriſchem
Gebiete weiterwirkte.

Deutſche Hallenmeiſterſchaften im 9chwimmen
Die Spihzenklaſſe faſt geſchloſſen am Liark in Magdeburg

Das Wochenende bringt uns die erſten Deutſchen
Hallen Meiſterſchaften im Schwimmen. Aus
tragungsort iſt Magdeburg, bekannt als Schwimmer
Hochburg. Es war berechtigt, wenn ſich die
Magdeburger Veranſtalter mancherlei Sorgen
machten, ob die Veranſtaltung von Hallenmeiſter
ſchaften während der Kriegszeit nicht doch ein zu
großes Wagnis wäre. Zahlreiche Schwimmer tragen
das Ehrenkleid des Soldaten und ſtehen an der
Front, was namentlich für die Staffelmeldungen
von erheblicher Bedeutung ſein mußte. Aber das
großartigg, Meldeergebnis von rund 200 Nennungen

161 Einzel- und 38 Mannſchafts Meldungen
hat alle Sorgen ſchwinden laſſen. Ueberraſchte ſchon
die große Zahl der Teilnehmer, ſo iſt mit beſonderer
Freude feſtzuſtellen, daß das Meldeergebnis auch an
Qualität nichts zu wünſchen übrig läßt, ſind doch
ſo viele Meiſter und Meiſterinnen am Start.

Wie ſind nun die Ausſichten Jm 100-Meter-
Kraulſchwimmen iſt mit einiger Sicherheit ein neuer
Sieg unſeres Meiſters Hellmüth Fiſcher (Bremen)
zu erwarten, die junge Garde iſt noch nicht ſo weit,
ihm den Titel zu entreißen. Ebenſo ſicher dürfte
im 200-Meter-Kraulſchwimmen der Berliner Werner
Plath in Front enden. Aber der Magdeburger
Hellene Köninger wird es ihm nicht leicht machen,
und Heinz Arendt iſt für Ueberraſchungen auch
immer zu haben. Zwiſchen Plath, Köninger und
Arendt liegt auch die Entſcheidung über 400 Meter.

Ein Bombenrennen verſpricht das 200-Meter
Bruſtſchwimmen zu werden, in dem von unſerer
Sonderklaſſe lediglich der Weltrekordmann Arthur
Heina fehlt. Wird der Bremer Balker Hallen
meiſter werden oder doch unſer alter Olympiag-
kämpe Sietas (Hamburg) es mit dem klaſſiſchen
Bruſtſtil noch einmal ſchaffen? Die beiden Magde-
burger Köhne und Ohrdorf werden für ein ſchnelles
Rennen ſorgen. Jm 100-Meter-Rückenſchwimmen
darf man in Abweſenheit des Titelverteidigers
Schlauch mit größter Wahrſcheinlichkeit den
jungen Bonner Schröder als Hallenmeiſter er
warten; Altmeiſter Ernſt Küppers (Halle), Hans

Schwarz und der Europazweite Nüske ſind
ſeine ſtärkſten Gegner.

Bei den Frauen vermißt man manchen im deut
ſchen Schwimmſport bekannten Namen, der Nach
wuchs füllt jedoch hier die Lücke aus und hat auf
dieſe Weiſe Gelegenheit, ſich nach vorn zu bringen.
Ueber 100 Meter Kraul darf man wohl die
Spandauerin Urſula Pollack als neue Meiſterin
erwarten, wenn nicht Ulla Groth einen Strich durch
dieſe Rechnung macht. Weniger gefährdet iſt über
400 Meter die vielfache Meiſterin Ruth Halb s
guth von Nixe Charlottenburg. Wie bei den
Männern iſt auch bei den Frauen das 200-Meter-
Bruſtſchwimmen ein „Schlager“. Die weſtdeutſche
Klaſſe mit Anni Kappell an der Spitze rückt
hier in voller Stärke an, und die Titelverteidigerin
Edita Buſſe (GBerlin) muß ſchon ihr ganzes
Können und ihre Routine aufbieten, wenn ſie in
Magdeburg zum Sieg kommen will. Dagegen ſollte
die Deutſche Meiſterin im 100-Meter-Rücken
ſchwimmen Lieſl Weber (Bayreuth) ihren Ham
burger Sieg vom Sommer auch in der Halle
wiederholen, wozu ſie eigentlich nur die Span
dauerin Urſula Pollack niederzukämpfen braucht.
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Einer Mutter Tag See n Dedemann
Am Webſtuhl ſteht Helene Müller und

blickt ins Fadenwerk des raſchelnden Ge
ſchirrs. Um dieſe Zeit der kurzen Tage
hängt das Licht der elektriſchen Lampen wie
ein ſcharfer Kegel über dem ſchaffenden,
klappernden Webſtuhl. Der Schützen ſauſt,
durchs Fach und zerrt mit Fleiß den Faden
hinter ſich her, die Lade polkert vor und zu
rück klapp-di-klapp! klapp-di-klapp!
Jch web' das graue Tuch der Front! Schuß
an Schuß! Und der Warbaum rollt. Und
die fetten Treibriemen ſchmatzen über blanke
Mitnehmerſcheiben.

Manchmal ſteht der Stuhl, Sekunden
nur, und flinke Frauenhände finden den ge
riſſenen Faden durch hundert Verſtecke,
nehmen ihn vors Fach und weiter geht das
laute, klappernde Lied. Wenn zum Früh-
ſtück das Brummhorn durch den Saal heult,
dann kommt die Stille herein und läßt den
fleißigen Motvren ein kurzes Ausruhen.
Die Frauen ſitzen im Kameradſchaftsraum
und eſſen mit ehrlichem Hunger das liebe
Brot. Helene hat ein. Kärtchen aus dem
Bunker „Strauchdieb“ erhalten und ihre
Gedanken gehen zu ihm, der Wache hält vor
den Toren des Großdeutſchen Reiches. Die
Männer da draußen, ſie haben doch einen
unbändigen Glauben an die Heimat, liebe
Helene! Sie haben auch zuweilen mal ihre
Gedanken und ſehen dich, Helene, und dich,
Marie. Sie ſehen, wie eure Hände fleißig
ſind und eure Herzen treu. Das Leben iſt
ſchön, wenn es ſich bewährt; jetzt fühlen wir
es erſt, was wir früher nur den Worten
nach kannten. Und die Sorge hat kein Recht
auf euch alle! Sie darf nicht heran an euch!
An keinen, der in dieſer feſten Gemeinſchaft
ſein Werk tut

Wo ſind deine Kinder, Helene Müller?
Wo iſt der kleine Hans-Peter und das
Anneli? Warum ſind deine Augen ſo hell,
Mutter, an der Maſchine? Einſtmals, vor
vielen Jahren, da war meine Mutter auch
vor der Maſchine, und ich glaube, ſie war

nicht ſo froh, denn auf ihrer Stirn waren
Falten und ihr Mund war meiſtens ſtill.
„Spiel nicht mit dem Feuer, Jung'! Nimm
dir ſelber das Brot und halte die Stube
rein!“ Jeder neue Morgen und jeder Feier
abend war wohl ein Sorgengang für die
Mutter, aber wir Kinder verſtanden das
nicht und ſchafften prächtige Unordnung ins
Heim und tranken kalten Kaffee und ſuchten
verſteckte Zuckerbüchſen und krochen frierend
zu guten Nachbarsleuten, wenn uns das
„Zeltlager“ unter Tiſchen und Stühlen nicht
mehr gefiel. Es gab auch damals Jdealiſten,
edle Menſchen, die ſteckten ihre ganze
Menſchenliebe in Kindergärten und zogen
ein Jahr darauf arm von dannen. Siewaren ihrer zu wenig in dieſer gewaltigen
Stadt, ſie waren Einſame und verſchenkten
ihre gute Kraft.

Wenn das Lied der Arbeit verklingt, geht
Helene Müller nach dem NSV.Kindergarten
und holt ihre Kinder ab. Sie geht immer
mit einem freudigen Herzklopfen durch das
ſchmale Gartentor. Der Garten liegt im
Winter weiß und ſtill. Die Spielkäſten und
Schaukeln träumen unter weißen Schnee-
mützen von des kommenden Sommers heller
Kinderluſt. Ja, einmal muß wohl auch ein
Kindergarten ſchlafen; aber in den großen
hellen Stuben iſt Wärme und Fröhlichkeit.
Hier tummelt ſich das ganz junge deutſche
Leben unter der Aufſicht tüchtiger Kinder
gärtnerinnen. Du mußt nun an jedem
Feierabend hinein in dieſen Kinderſtrom
und biſt ſo glücklich im heißen Gewirr, und
deine Augen ſuchen immer wieder unter den
vielen die eigenen.

Und ſie hängen dann an deinen lieben
Händen und erzählen dir von allem, was
dieſer treffliche Lebenstag wieder an Neuem
brachte. Es iſt wahr, jeder Tag hat ſein
eigenes Geſicht. Mit jedem Spiel wächſt die
Seele und hat ihre Nahrung am hübſchen
Verslein, das die „Tante“ mit den runden,
fröhlichen Angeſichtern paukt. Die Seele

hat ihre Nahrung und der Leib hat ſeine
Nahrung. Eine Mutter ſieht das, ihr Auge
und ihr Herz iſt wachſam, wenn es um die
Kinder geht, und ihr Auge und ihr Herz
ſoll wachſam ſein, denn ſie ſieht das äußere
und innere Wachstum der Kinder mit glück-
lichem Erſtaunen. Sie braucht nur zu-
zuhören, auf dieſem Heimweg, und jeder
Abend iſt angefüllt mit neuen Ereigniſſen.
Es iſt wie eine Stufenleiter, auf der die
jungen Seelen aufwärtsſteigen, von treuen,
verläßlichen Händen geführt. Und jeder
Tag iſt eine ſolche Stufe ins Leben.

Hans-Peter kann ein Haus zeichnen, mit
Zaun und Baum und ein Fuhrwerk dazu.
Und Anneli flicht aus ſchmalen Papierſtrei
fen wunderhübſche Sterne. Da ſind der
Stunden faſt zu wenig bis zum Bettgehen,
und wenn die Mutter endlich „Schluß“
macht, erſt dann gibts ein leiſes Geſchrei,
weil die beiden noch längſt nicht fertig ſind
mit ihrem neuen Lebenstag. Doch es muß
ſein, denn Helene will noch einen Brief
ſchreiben, nach dem Bunker „Strauchdieb“.
Sie muß das alles ſchreiben. Denn ihr
ſelbſt iſt jeder Tag wie ein Geſchenk, weil
die Sorge um die Kinder nicht an ſie heran
tritt.

Wie ein Bruder
Der Betrieb war nicht groß, gewiß, aber

er war vollbeſchäftigt. Und die reſtlichen fünf
Arbeiter hatten alle Hände voll zu tun, wenn
ſie die Arbeit der drei, die im Weſten waren,
noch mitmachen wollten.

Doch jetzt ſchien es aus zu ſein. Jetzt
hatte der Chef ſelbſt das berühmte Schreiben
erhalten: „Sie haben ſich dann und dann
Na, wir wiſſen ſchon.

Der Chef ſaß noch am ſpäten Abend in
ſeinem kleinen Kontor. Gewiß, wenn er ge
braucht wurde, warum nicht? Was aber
wurde aus feinem Betriebe? Seine Frau
hatte keine Ahnung. Seine fünf Mann
waren gewiſſenhaft und zuverläſſig, aber er
fehlte doch immerhin, er, der Chef. Auf
ſeiner Stirn ſteilten die Sorgen.

Draußen legte jetzt der alte Meiſter den
Hebel herum, der Chef hörte es deutlich. Der
Motor und der Treibriemen knarrten noch
etwas, dann war alles ſtill.

Langſam kam ein ſchwerer Schritt bis
vor die Kontortür. Es klopfte. Der Chef
hob den Kopf. Meiſter Stamer war da.

„Setzen Sie ſich“, ſagte der Chef müde,
„ſehen Sie, jetzt muß auch ich weg.“

„Ja“, erwiderte der Alte und wiſchte ein
unſichtbares Stäubchen vom Tiſch, „des-
wegen komme ich, Herr Chef. Jch wollte
Jhnen etwas ins Gedächtnis zurückrufen.“

„Mir“, fragte der Chef erſtaunt, „habe ich
etwas vergeſſen

„Vielleicht“, antwortete der Alte unbe
weglich. „Es war vor genau fünf Jahren,
ich war damals neun Jahre in Jhrem Be
triebe, da wurde meine Frau ſehr krank.
Mir fehlte das Geld

„Ach, laſſen Sie doch die alten Geſchichten,
was ſoll das?“ Der Chef ſchlug ärgerlich
mit der Hand durch die Luft.
Aber der alte Meiſter ließ ſich nicht be
irren. „Das gehört alles hierher“, ſagte er.
„Sie haben mir damals geholfen, daß alles
wieder gut wurde. Und deshalb bin ich
heute gekommen.“

Er ſtand auf und trat auf den Chef zu.
„Hier“, ſagte er, und ſeine Augen leuchteten,
„hier meine Hand, Herr Chef, was Sie da
mals an mir taten, ſoll unvergeſſen ſein.
Wenn Sie jetzt in Sorge ſind, trete ich ein
für Sie. Jch werde an Jhrer Stelle meine
Augen haben, ich will Jhnen Jhren Betrieb
führen als als ſeien Sie mein leiblicher
Bruder.“

Der Chef ſah auf. Dem Alten ſchimmerte
es feucht in den Augenwinkeln. Da nahm
der andere die verarbeitete Hand des
Meiſters.

„Danke“, ſagte er ernſt, „danke, Stamer,
ich weiß jetzt, daß ich ohne Sorge ſein kann.“

Dann fiel eine Tür ins Schloß. Aber als
der Chef die kleine Lampe auf ſeinem
Schreibtiſch löſchte, lächelte er. E. C. C.

Beim Waſchen muß man heute dem Einweichen viel mehr Beachtung ſchenken. Wer die Wäſche

über Nacht in Henko-Bleichſoda einweicht, hat mit dem Waſchen halbe Arbeit, ſehr ſtark beſchmutzte

Wäſche zweimal einweichen!
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Arme Schwarze!
Aufn.: Preſſe Hoffmann, Zander

Im Kampf an das nationalsozialistische Deutschland. mobilisiert Frankreich auch seine
schwarzen Kolonialvölker. Wie eine Vorahnung wirkt es, wenn bei dieser Truppenparade
im Hintergrund auch die Wagen des Roten Kreuzes zum Rücktransport der nutzlosen

Opfer für die englische Plutokratie und die französische Verblendung zu sehen sind
Auf der Holzfubre

Deutsche Soldaten beim Holzfahren im besetzten Gebiet im Osten
Aufn.: Weltbild

Blick in die Welt
Polniſche Gewaltverbrecher zum Tode

verurteilt
Das Sondergericht Lodſch verurteilte

am Montag die Brüder Felix und Adam
Kmiec, Eduard Saktura, Eduard
Calla zum Tode, Eugenius Cho-
ron zy zu zwölf Jahren Zuchthaus, ſieben
weitere Angeklagte zu zu i bis vier Jahren
Gefängnis und einen minderjährigen An
geklagken zu ſechs Monaten Gefängnis.
Außerdem wurden zwei Angeklagte frei
geſprochen. Die Angeklagten hatten am
2. September 1939 in dem Dorfe Wola
Zaradzynſka deutſche Wohnungen planmäßig

„demoliert und ausgeplündert und die volks
deutſchen Familien in ihren Wohnungen
aufs Brutalſte terroriſiert. Der Volksdeutſche
Jäger, der von den polniſchen Ver
brechern ergriffen worden war, würde
mehrere Stunden lang in der ſchwerſten
Weiſe mißhandelt, und unter den Droh
worten, man müſſe ihn umbringen und
ſeine Eingeweide an den Zaun hängen,
völlig zuſammengeſchlagen.

Jtalieniſches Flugzeug abgeſtürzt
Bei Apuang Maſſa (Toskana) ſtürzte

aus unbekannter Urſache ein italieniſches
Aufklärungsflugzeug ab, deſſen fünf Inſaſſen unter den Trümmern den Tod fanden.

Felsſturz am Vierwaldſtätter See
An der weltberühmten Aren ſtraße er

eignete ſich zwiſchen der Tellskapelle und
der Axengalerie am vberſten Teilſtück des
Vierwaldöſtätter Sees ein großer
Felsſturz, der die Straße auf 50 Meter
wegriß. Der Schaden beträgt rö. 100 000 Fr.
Die Straße iſt vorausſichtlich zwei bis drei
Wochen unpaſſierbar.

Mehrere Zugunfälle in England
Jn England ereigneten ſich mehrere

Eiſenbahnunfälle durch Entgleiſung, Schnee
verw vungen und Zuſammenſtöße. Es ſind,
engliſchen Nachrichten zufolge, mehrere
Todesopfer zu beklagen.

Whisky im Rinnſtein
Einen Feſttag hatten kürzlich die Werft

arbeiter in Hoboken (USA), als 15000
Gallonen Whisky in den Hudſon
Fluß geſchüttet wurden. Von allen Seiten
kamen ſie mit Gläſern, Büchſen, Flaſchen
und anderen Behältern angerannt, um die
koſtbare Flüſſigkeit, die ſich in einem großen
Strom in den Rinnſteinen nach dem Fluß
zu ergoß, aufzufangen. In kurzer Zeit hatte
ſich eine rieſige Menſchenmenge angeſ ammelt,
und nachdem man von dem köſtlichen Naß
hinreichend gekoſtet hatte, entſtand eine ſo
ausgelaſſene Stimmung, daß die Polizei
eingreifen, das unverhoffte Feſt abbrechen
und alle weiteren Verſuche, Whisky zu er
langen, unterbinden mußte. Der Whisky
wurde vernichtet, weil vier Jahre nach
ſeinem Jmport aus Kuba der Zoll noch nicht
bezahlt war. Der Vorfall gehörte zu den
ſeltenen Fällen, wo die Strenge des Ge
ſehes den Menſchen einmal Freude machte.

Die Diamantenlady von Mexiko
Eine junge Amerikanerin Miß Anny

Hewed, iſt die eingige Frau in einer Schar
von Goldſuchern aller Raſſen und Farben,
die gegenwärtig in Mexiko eine verſchollene
Diamantenmine ſuchen. Miß Hewed, die
man die „Diamantenlady“ nennt, hat ein
beträchtliches Vermögen geopfert, um ſich
an der Jagd nach dem wertvollen Schatz zu
beteiligen. Die Mine ſoll irgendwo in den
tropiſchen Dſchungeln des Staates Guerrero
liegen. Die alten Spanier bezogen Un
ermeßliche Reichtümer aus ihr. Jm Jahre
1811 wurde die Mine von den Unabhängig
keitskämpfern veſetzt. Jhre Diamanten
bezahlten einen Großteil der Koſten der
Revolution. Der Führer der Unabhängig
keitsarmee von Guerrero wurde meuch-
lings ermordet und nahm das Geheimnis
der Diamantenmine mit ins Grab. Seit
dem weiß man nichts mehr von ihrer
Exiſtenz. Man hat jedoch häufig Guerrero
Indianer angetroffen, die wertvvlle Steine
aus dieſer Mine bei ſich trugen. Sie waren
jedoch bis heute um keinen Preis der Welt
bereit, die genaue Lage der verſchollenen
Mine anzugeben.
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Angelika pochte an die Tür Nummer 209.
Dann trat ſie zurück und ließ dem Jnſpektor
den Vortritt.

„Herein“, klang es von drinnen. Der
Inſpektor ſtieß die Tür auf.

Der Raum war blau vollgeraucht. Fred
von Laſſen ſchien auf dem Bett gelegen zu
haben. Er zog ſeine Jacke glatt und wollte
gerade die Tür öffnen da erkannte er
den Jnſpektor. Er blieb verſteinert ſtehen
und ſah Angelika Anger mit einem zornigen
Blick an. „Sie haben mich alſo doch ver
raten!“

„Warum wollen Sie es ſo nennen?“
fragte das Mädchen. „Vielleicht habe ich
Jhnen einen Dienſt erwieſen. Was ſollte
denn werden?“

„Sehr richtig“, ſtimmte. Weinſchütz zu.
Fräulein Anger hat mir alles erzählt Wie
kamen Sie auf den Einfall, hier unter fal
ſchem Namen hauſen zu wollen

„Jch fürchtete, daß ich verhaftet werden
ſollte, deshalb verſchwand ich. Daß ich
dieſes Hotel wählte, war Zufall oder
Fügung. Jch ſah Renkin und Geſch hier
hineingehen. Jch glaubte, auf eigene Fauſt
den Kriminaliſten ſpielen zu ſollen.“

„Tatſächlich hatten Sie ja einen ſchönen
Erfolg. Das verſchwundene Papier fand
ſich in Renkins Spazierſtock. Haben Sie es
noch?“

„Gewiß.“
„Geben Sie es mir! Es wird Sie ſeiner

zeit entlaſten.“
Fred von Laſſen ſchloß ſeinen Schrank

auf. „Hier iſt es“, ſagte er. „Es iſt die
letzte, von meittem Onkel nochmals ver
beſſerte Zeichnung des Korrenkamp-Motors.
Geſch oder Renkin müſſen es aus dem
Treſor in der Kaiſerallee geſtohlen haben.
Vielleicht haben ſie es ſtehlen laſſen.“

„Geſch wird uns das ſagen können“, ver
hieß Weinſchütz.

„Jſt Maxim Geſch in Haft?? Gott ſei
Dank! Er iſt der Mörder meines Onkels.
Jch weiß es heute. Er hatte mich am Mittag
des Tages, als alles geſchah, mit Beſſi in
der Kaiſerallee aufgeſucht. Jch war eine
Weile mit Beſſi allein. Wir dachten, Maxim
Geſch ſei beſonders taktvoll. Jetzt weiß ich,
er hat in dieſer Zeit einen Wachsabdruck
von dem Sicherheitsſchrankſchlüſſel genom
men. Abends iſt er dann eingebrochen und
hat den Plan geſtohlen. Dabei hat ihn mein
Onkel überraſcht, und Geſch hat ihn nieder
geſchoſſen.“ Er atmete haſtig, beugte ſich
dann vor und rief eindringlich: „Glauben
Sie mir das?!“

Weinſchütz antwortete: „Jch glaube
Jhnen, daß das Jhre Meinung iſt.“ Fred
von Laſſen merkte die Unterſcheidung gar
nicht.

„Weshalb fälſchten Sie auf den Wechſeln
Jhres Onkels die Unterſchrift?“

„Eine unverzeihliche Dummheit. Jch
wollte Zeit gewinnen. Jch glaubte, daß ich
das Geld bis zum Fälligkeitstermin bei
ſammen haben würde. Dann hätte ich die
Wechſel verſchwinden laſſen; mein Onkel
und niemand hätte etwas davon erfahren.“

„Sie haben Geld von Geſch bekommen.
Wofür? Jch nehme an, für die Lieferung
dieſer Zeichnung.“

„Herr Jnſpektor! Denken Sie das wirk
lich? Geſch hat mir aus freien Stücken
Geld angeboten. Das kann Beſſt Bleß be
zeugen. Er hat den Betrag dann doch nicht
gebr. t. Beſſi wollte mir ihr Sparkaſſen
buch geben. Aber auch das brauchte ich nicht
mehr. Die Wechſel waren beglichen.“

„Jhr Onkel hat ſie bezahlt. Er wollte
ſie Jhnen am Abend geben, und er hätte ſie
Jhnen gegeben, aber die Wechſel wurden
von dem Mann geſtohlen, der Jhren Onkel
erſchoß.“

„Jch habe aber die Wechſel von Beſſi

Bleß bekommen“, ſagte Fred von Laſſen auf
richtig; er biß ſeine Unterlippe blutig. Dann
verſicherte er: „Beſſit iſt aber keinesfalls
eine Mörderin. Sie wird jetzt geſtehen
müſſen, wie ſie zu den Wechſeln kam.

„Jſt Beſſi Bleß wieder hier? Iſt ſie in
Haft?“„Sie iſt wieder hier.

war nicht nötig.“
„Jch komme ſofort mit.“ Nichts inter

eſſierte ihn mehr. Sogar die Schranktür
blieb offen ſtehen. Er drängte hinaus.

Der Jnſpektor verabſchiedete ſich von
Fräulein Anger. Auch Fred von Laſſen gab
ihr zögernd die Hand. „Es wird noch alles
gut enden, Herr Leſſer oder Herr von
Laſſen.“

Beſſi Bleß war im Hauſe. Die Witwe
Freitag in der Kantſtraße hatte das Zimmer
noch frei gehabt, und Beſſi war wieder ein
gegogen

„Was man mit Jhnen für Geſchichten
hat, Fräulein Bleß“, ſagte Frau Freitag,
„da iſt ſchon wieder ein Herr von der Kri-
minalpolizei, und Herrn von Laſſen hat er
gleich mitgebracht.“

„Frede!“ Sie ſprang auf und war im
Augenblick an der Tür.

Inſpektor Weinſchütz trat zurück. Das
Paar fiel ſich buchſtäblich in die Arme.

Eine Verhaftung

Als ſie zu dreien in dem kleinen Zim
mer ſaßen, ſagte Beſſi: „Jch wußte nicht,
wo du geblieben warſt. Es ſcheint, wir
werden jeweils durch die Polizei einander
wieder zugeführt. Jch war vorhin in der
Kaiſerallee. Frau Korrenkamp hat mich
empfangen. Aber ſie wußte auch nicht, wo
du geblieben warſt.“

„Was habt ihr euch unterhalten?“
Er ſchien Sorge zu haben, wie dieſer

Beſuch abgelaufen ſein mochte.
Beſſi zuckte die Achſeln. „Wir kamen uns

näher“, ſagte ſie, zwiſchen Selbſtirönie und
Ernſt ſchwankend, „wir bedauerten uns
tig und weinten ein bißchen mitein
anderer.Inſpektor Weinſchütz räuſperte ſich. Die
veiden ſchraken zuſammen. „Herr Jnſpek
tor“, ſagte Fred von Laſſen harmlos, „Sie
ſehen, wir ſind nicht die geſuchten Mörder.“

„Hätten Sie eher den Mund aufgemacht,
wäre Jhnen viel Unangenehmes erſpart

geblieben. Beſonders Jhnen, Fräulein Bleß,
muß ich dieſen Vorwurf machen. Denn Sie
wiſſen ja alles; Sie kannten den Mörder
und haben geſchwiegen.“

„Jch habe nicht geſehen, daß Maxim
Geſch den Direktor erſchöß. Er beteuerte
mir gegenüber, er habe es nicht getan. Und
wenn ich mir Geſch voſtelle, er war immer
feige, ſo kann ich es nicht glauben.“„Etwas anderes zuerſt, Fräulein Bleß.
Wie kamen Sie zu den Wechſeln, die Sie
Herrn von Laſſen im „Nachtfalter“ gaben

„Geſch gab ſie mir. Ich wollte die Polizei
anrufen, als ich ihn vor der Leiche des
Direktors fand, da hielt er mir die Wechſel
hin, die er gerade entdeckt hatte. Jch nahm
ſie und ſchwieg. Herr Stracker weiß das
alles ſchon. Er hat meine Ausſagen aufge
ſchrieben, und ich habe das Blatt unter
zeichnet.“

Fred von Laſſen ſagte aufgebracht „Wenn
du Maxim Geſch mit dem Revolver in der
Hand antrafſt, iſt es ganz klar, daß er
meinen Onkel erſchoſſen hat. Aber wie kam
er in das Haus„Jch weiß es nicht ſagte Beſſt. „Jch
fand alle Türen unverſchloſſen. Es fiel mir
erſt gar nicht auf, ich dachte, du habeſt mich
kommen ſehen und

„Jch war gar nicht im Hauſe. Ich glaubte,
du würdeſt mich im Stich laſſen.

„Jch hatte das Sparkaſſenbuch natürlich
h ſagte ſie gekränkt, „aber du warſt

Er ſchlug ſich gegen die Stirn. „Jch
Narr lief durch die Straßen. In genau die
ſer Viertelſtunde geſchah der Mord. Jch
hätte ihn verhindern können, wäre ich ge
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blieben.
„Oder er hätte dich mit erſchoſſen.“
„Wer? Der Schwächling Geſch?“ Fred

von Laſſen war plötzlich tapfer, ſtark und
ſicher. Jnſpektor Weinſchütz mußte ihn
dämpfen. Er ſtand auf. „Noch eine Frage,
Fräulein Bleß: Wiſſen Sie, ob die Fenſter
in Korrenkamps Zimmer geſchloſſen waren

„Beſtimmt waren ſie geſchloſſen, die Vor
hänge waren zugezogen. Geſch hatte Licht
im Zimmer, er wäre ſonſt von der Straße
aus geſehen worden.“
„Danke“, ſagte Weinſchütz. „Sie halten

ſich beide in nächſter Zeit zur Verfügung
der Polizei“ vbefahl er. „Sie werden über
wacht. Verſuchen Sie, ſich aus Berlin zu
entfernen, werden Sie ſofort verhaftet.“
Er ſah Beſſt Bleß verſtörtes Geſicht und
ſchloß: „Beſtätigt Maxim Geſch Jhre Aus
ſage, bekommen Sie Nachricht von uns.“
Dann nickte er, das klang ſogar ganz
freindlich, und verlteß das Zimmer.

Auf der Fahrt in das Krankenhausgrübelte er. Etwas ſtimmte da immer noch
nicht. Kilian war durch ein Fenſter einge
ſtiegen. Das mußte wahr ſein. Ex hatte aber
dieſes Fenſter unmöglich hinter ſich ſchließen
können. Wenn Geſch gleichfalls durch dieſes
Fenſter einſtieg, blieb ihm beſtimmt nicht
die Zeit, es erſt noch hinter ſich zu ſchließen.
Er würde ſich auch gehütet haben, das zu tun
und ſich die Fluchtmöglichkeit zu verſperren.
War Direktor Korrenkamp ſchon im Hauſe?
HKam er gerade und ließ die Türen hinter
ſich auf? Weinſchütz konnte ſich mit dieſer
Löſung nicht abſinden. „Etwas ſtimmt da
immer noch nicht“, wiederholte er ſich ſelber.

Aber da rief der Schaffner das Kranken
e aus. gHerr von Karmin liegt jetztdie Schweſter. at es

Er erſchrak. Eine Verſchlimmerung?
Mitten in der Nacht war der Kriminal

rat aufgewacht. Er war es nicht gewohnt, auf
dem Rücken zu ſchlafen; die Lage vbehinderte
ihn. Aber diesmal war er nicht davon auf
gewacht. Neben ihm im Dunkeln ſprach
kemand. Er machte Licht.

„Gott ſei Dank“ ſagte Maxim Geſch.
„Man wird verrückt in dieſer

Dunkelheit. Wo bin ich denn hier?“ Seine
Stimme klang leiſe, aber feſt. Wahrſchein
lich lag er grübelnd ſchon lange wach.

„Erinnern Sie ſich an gar nichts fragte
Herr von Karmin. „Sie hatten einen Auto
n

Der Klang dieſer Stimme ließ Maxim
Geſch aufhorchen. Er drehte unendlich müh
ſam den Kopf und ſah den Nachbarn an.
Der Gang zwiſchen den Betten trennte ſie,
aber ſie erkannten einander gut. „Sie
ſagte Maxim Geſch überaus erſtaunt. „Hat
es Sie auch erwiſcht?“

allein, ſagte

Das Licht war makt. Jhre Stimmen
klangen leiſe. Es war eine geiſterhafte
Unterredung.

„Wie kamen Sie an jenem Abend in
Korrenkamps Zimmer, weshalb erſchoſſen
Sie ihn

Geſch ſchwieg. Jrgendwo ſurrte ſtetig mit
gedämpftem Ton ein Ventilator.

„Wollen Sie es mir nicht ſagen
„Ja“, antwortete Geſch. „Gedulden Sie

ſich einen Augenblick! Ich will Jhnen alles
erzählen, will nichts vergeſſen.“ Er machte
erſt noch eine Pauſe. Er ſchien jetzt ſchon
erſchöpft. Aber dann begann er zu ſprechen:
langſam zuerſt; mit Worten und Sätzen, die
er von weither zu holen ſchien
wurde ſeine Rede fließend und raſcher. Der
Kriminakrat lag ganz ſtill. Er ſpürte: Dies
war die Wahrheit, hier log Maxim Geſ
nicht. Auch als Geſch geendet hatte, ſprach er
eine Weile nichts. Er wollte dem Mann
eine Ruhepauſe gönnen und machte ſich in
dieſer Zeit ein paar Notizen, daß er ſelber
nichts vergeſſe. Dann ſagte er gedämpft:
„Hören Sie mich, Geſche Ich möchte Sie
noch eines fragen: Wer waren Jhre Auftrag
geber, für wen arbeiteten Sie?“Fortſetzung folg

endloſen

Dann

f. r
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